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Valencia künäel ein neues verbrechen an
Oer rote Zenäer hetzt offen zum Krieg— Oalaäier verstärkt Grenzschutz

xt. Paris , 7. Juni . Der feige lieberfall rot¬
spanischer Bomber auf französisches Gebiet hat
Ministerpräsident Daladier veranlaßt , seine
Reis  e an der französisch-rotspanischen Grenze
fortznsetzen. Er ließ sich die Luftabwehreinrich¬
tungen vorführen und kündigte an , daß Jagd¬
geschwader zum Grenzschutz eingesetzt werden.
Der durch die Bombardierung entstandene
Schaden beläuft sich auf 400 000 Francs.

Trotzdem die nationalspanische Regierung
klare Beweise dafür anführen konnte, daß die
schwere Grenzverletzung durch rote Bomber
verursacht wurde, versucht die Bolschewisten-
Clique in Barcelona, Franco  die Schuld an
dem Zwischenfall in die Schuhe zu schieben.
Ter Sowjetsender in Barcelona schreckt sogar
nicht vor einer offenen Kriegshetze
zurück: „Die Situation ist unhaltbar ", rief der
Sprecher, „für Frankreich ist jetzt die Zeit
gekommen, Taten sprechen zu lassen." — Klar
und eindeutig ist hier der Beweis erbracht, daß
die unerhörte Provokation nur deshalb hervor¬
gerufen wurde, um internationale
Verwicklungen  herbeizuführen und durch
freche Verdrehungen der Tatsachen die Welt
gegen Franco aufzuhetzen. Im übrigen spricht
der Sender vom 12. Juni als einem Tag von
„historischer Bedeutung". Wenn man weiß, daß
kille sowjetspanischeuAgenten in der ganzen
Welt Order bekommen haben, bei neuen Bom¬
bardierungen eine rege Agitation  gegen
Nationalspanienzu entwickeln, scheint es selbst¬
verständlich, daß Valencia an diesem ominösen
12. Juni ein neues Verbrechen  plant.

Die italienische, nationalspanische und zum
größten Teil auch die ernst zu nehmende fran¬
zösische Presse sehen in diesen Lügenmanövern
nichts anderes als den letzten verzweifelten
Versuch der Valencia-Bolschewisten, durch eine
allgemeine Verwirrung zuretten,  was noch
zu retten ist. Nachdem im Laufe des Monats
Mai von den Franco-Truppen 70 Städte und
Dörfer und 45 000 Quadratkilometer Land er¬
obert und nach einer Meldung des Pariser
„Jour " beim Versuch eines Gegenangriffs
mehrere rote Brigaden aufgeriebcn wurden,
sehen die Verbrecher in Valencia keinen an¬
deren Ausweg mehr, als Europa in einen
Krieg zu stürzen.

Neue Offensive bei Teruel
In den ersten Morgenstunden des Diens¬

tag haben die nationalen Truppen an der
gesamten Front zwischen Teruel und der
Küste die Offensive wieder ausgenommen
kach ausgiebiger Artillerie - Vorbereitung
und Bombardierung ans Flugzeugen griff
die Infanterie in eurer Frontbreite von 120
Kilometer an . An vielen Stellen gelang es
den Nationalspanischen Truppen , dnrchzn-
brechen und weit in das feindliche Gebiet
einzndringen. Auf die Nachricht von der
neuen Offensive eilte der Chef des Sowjet¬
ausschusses, Negrin,  im Flugzeuge herbei,
um das erschütterte Vertrauen der bolsche¬
wistischen Abteilungen und ihrer Anführer
wiederaufznrichten. Negrin besuchte einige
Neservestellungen an der Castellonfront und
begab sich dann in Rüstungsfabriken nach
Cagunt, ivo er die Belegschaft aussorderte.
die Anstrengungen zu verdoppeln . Bei einem
Nachlassen der Erzeugung müsse mit dem
endgültigen Zusammenbruch  an der
Front gerechnet werden

Daß die Stimmung im bolschewistischen
Teil Spaniens angesichts der Initiative der
nationalen Truppen immer nervöser wird,
beweist auch die Haltung des bolschewistischen
Gerichtshofes in Barcelona, der an einem
einzigen Tage 13 Personen zumTode
und zehn zü je 30 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilte. Die Urteilsbegründung erwähnte
lediglich die nationale Gesinnung der an-
Seklagten Personen.

Wvanien dankt Moskau und Parts
t, für die „ungeheure Unterstützung"
Moskau, 7. Juni . Die Sowjetpreffe ver¬

öffentlicht in großer Ausmachung ein viel¬
sagendes Telegramm des ZentralausschufseS

der spanischen Kommunistischen Partei an
Stalin . Darin wird von „ewiger Dankbar¬
keit für die uns bewiesene Solidarität " und
von der „ungeheuren , hochherzigen und un¬
eigennützigen Unterstützung" gesprochen, die
Sowjetrußland den spanischen Kommunisten
von den ersten Tage der Kämpfe an leihe.
Die Sowjetspanier haben eine Abordnung
der französischen Marxisten - Gewerkschaft
CGT. zu einem Besuch Rotspaniens eilige-
laden als „D a n ke s b e w e i s" für die
Unterstützung, die die französischen Marxisten
Barcelona zukommen ließen. Dieser Dankes¬
beweis gilt vor allem der Verpflegung einer
rotspanischen Division, die in den Pyrenäen
völlig abgeschnitten worden ist und sich nur
dank der über die französische Grenze kom¬
menden Unterstützung seitens der Marxisten
halten kann.

Die Tatsache, daß die Tschechoslowakei mit
Nationalspanien  diplomatische Be¬
ziehungen ausgenommen hat , ist von der
Sowjetunion nicht ohne Grollen ausgenom¬
men worden. Jedoch ist die Kritik nicht ver¬
nichtend, und .es wirkt erheiternd , wenn das

„Journal de Moscou" heute dem „fortgesetz¬
ten Druck der britischen Diplomatie" dre
Schuld gibt.

Franko zu keinem Kompromiß bereit
Friede nur durch bedingungslose Uebergabe
Bilbao, 7. Juni . Am Samstag trat unter Vor¬

sitz des Generals Franco  der Ministerrat zur
Besprechung der internationalen Lage Msammen.
In einer anschließend veröffentlichten Mitteilung
heißt es: Die Regierung des nationalen Spanien
erklärt angesichts der Gerüchte über neue Machen-
schäften des Barceloner Komitees und seiner
Parteigänger zur Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes im Spanienkrieg erneut, daß Ratio-
nalspanien als Beendigung des Krieges niemals
eine andere Lösung annehmen werde, als die be-
dingungslose  Uebergabe des Feindes. Jede
Kampagne oder Einmischung im gegenteiligen
Sinne stellt ein Beitrag zur Zerstörung Spaniens
dar. Das Ziel muß einzig der Triumph der nativ-
nalen Sache sein. Diese Erklärung gibt nichts
anderes wieder, als den Wunsch einer Nation,
die in heroischer Weise ihre historische Existenzund die Zivilisation verteidigt.

Frankreich staunt über äeutsche Flugrekoräe
„Frankreich ist um 150 Stundenkilometer zurück"

Paris , 7. Juni . Große Beachtung finden
die beiden neuen Weltrekorde deutscher Flug¬
zeuge in einem Teil der Pariser Morgen¬
blätter . Es fehlt nicht an Anerkennungen für
diese hervorragenden Leistungen. Man stellt
immer wieder Vergleiche mit der französi-

.scheu Fliegerei aus, wobei eine gewisse Un¬
terlegenheit Frankreichs  hinsicht¬
lich des Lnstmaterials gegenüber Deutschland
festgestellt wird.

„Figaro"  überschreibt seine Meldung
ganz groß: „Ein von General Udet gesteuer¬
tes deutsches Jagdflugzeug erreichte über
eine Hundert -Kilometer-Strecke eine Stun¬
dengeschwindigkeitvon 634 Kilometer . Wie¬
der einmal eine neue unerwartete sensa¬
tionelle Nachricht  aus Berlin ." Nach
einem Hinweis auf den Höhenrekord des
„Großen Dessauer" betont das Blatt , gegen¬
über solchen Ergebnissen nähmen sich die
französischen Rekorde sehr klein aus . Frank¬
reich sei nunmehr hinsichtlich der Geschwin¬
digkeit mit seinen Jagdflugzeugen 150 Kilo¬
meter im Rückstände, denn es sei für nie¬
mand ein Geheimnis, daß die französischen
Jagdflugzeuge nur eine Geschwindigkeit von
480 bis höchstens 500 Stundenkilometer er¬
reichten.

„Paris Midi"  kommt zu der Feststel¬
lung . daß diese Rekorde auf die Sachver¬
ständigen der Luftfahrt berechtigterweise am
meisten Eindruck machten. Außerordentlich
ärgerlich sei es, daß im augenblicklichen Zeit¬
punkt die von der Achse Berlin -Rom auf dem
Gebiete der Luftfahrt erzielten Fortschritte so
bedeutend seien.

Tie neue Weltbestleistung des General-
majvrs Udet wird auch in der Pariser Nach¬
mittagspresse ausführlich besprochen. An
erster Stelle verdient in diesem Zusammen¬
hang ein kurzer Artikel Erwähnung , den
einer der besten französischen Kriegsflieger.
Oberst Fonck , seinem ehemaligen Feind
und häufigen Freund , wie er sich selbst aus¬
drückt, widmet. Oberst Fonck weist darauf
hin, daß seine erste Beaeanuna mit Udet
während des Krieges über den Scyutzengra-
ben in der Champagne , qn der Jsere und an
der Somme stattgesunden habe. Damals
habe man sich so ziemlich überall begegnet.
Die Vorstellung habe durch den gegenseitigen
Austausch von Maschinengewehrkugeln statt¬
gesunden. Er, Fonck, habe Udet nach dem
Kriege wicdergesehen. Seinen ersten Flug
über Berlin habe er mit ihm in einem klei¬
nen Doppeldecker durchgeführt. Ter Aus-
taulcki der aeaenseitiaen Kriegserinnernnpen
sei selbstverständlich sehr eindrucksvoll ge-
wesen. Met sei unbestreitbar einer der
tüchtigstenFl  i e g et,  damals während
deS KrieaeS und auck, ietzt. Die arotze Stärke

der deutschen Fliegerei liege heute darin , daß
sie von wahren Fliegern geleitet werde, die
Erfahrungen unter Einsatz des eigenen Le¬
vens gesammelt hätten und diese Erfah¬
rungen in den Dienst ihres Vaterlandes
stellten. Die deutsche Luftfahrt stehe unter

daß diese auch für Frankreich nützlich sei und
Frankreich die Augen für die Wirklichkeit
öffne.

Der Flugsachverständige des „Jntranfi-
geanl " unterstreicht ebenfalls die hervor¬
ragende Leistung Udets, die man als einen
der sensationellsten Erfolge  der
Fliegerei bezeichnen müsse. Die Leistung des
Generalmajors Udet sei deshalb außerordent.
lich beachtenswert, weil sie beweise, daß die
Hindernisse, die sich den Ingenieuren aus
dem Gebiet des Apparate , und des Motoren,
baues entgegenstellten, nacheinander über¬
wunden würden und daß der Mensch fähig
sei, selbst in einer Haarnadelkurve ein Mug-
zeug mit über 600 Kilometer Stundenge¬
schwindigkeit mit sicherer Hand zu führen.

Arbeitslosigkeit stetst tn England
London, 7, Juni . England hatte am 16.

Mai , dem letzten Stichtage , 1 778 805 Ar¬
beitslose, d. h. 382000 mehr  als am
gleichen Tag des Vorjahres.  Im letzten
Monat stieg die Ziffer um 31 000. Darunter
befinden sich 10 000 schulentlassene Jugend¬
liche. Ter Rest verteilt sich hauptsächlich auf
Arbeitskräfte der Kohlen- und der Baum-
woll-Jndustrie.

Engländer aus-er ReichsautobM
Berlin , 7. Juni . Am Montag trafen der

englische Staatssekretär Leonard B r o w ett
und der Unterstaatssekretär Captain Austin
Hudson  vom englischen Verkehrsministe,
rium in München ein. Sie tverden als Gäste
des Generalinspektors für das deutsche Stra-
ßenwesen, Dr .-Jng . Fritz Todt , in einer
mehrtägigen Besichtigungsreise, die sie nach
Salzburg , Nürnberg , Hannover und Ham¬
burg bringen wird , das deutsche Straßen-
wesen, insbesondere die deutschen Reichsauto¬renien. Lire oeuncne Lunmnri (reue unrer i

direkter Leitung des Generalseldmarschalls > kmhnen emgehend besichtigen Der Besuch
Göring , der ebenfalls ein großer
Kriegsflieger  sei. Als einer seiner eng¬
sten Mitarbeiter könne Udet angesehen wer¬
den. Indem er, Fonck, Persönlich General¬
major Udet, seinen ehemaligen und loyalen
Gegner, zu der neuen beachtenswerten Lei-
stuna beglückwünsche, hoffe und wünsche er.

ist die Folge der Studienfahrt der German
Roads Delegation und vor allem der Reise
des englischen Derkehrsministers Bürgin
im vorigen Jahr nach Deutschland. Die
Reise hängt mit den Plänen der englischen
Regierung für eine Neugestaltung des eng¬
lischen Straßennetzes  zusammen.

Tschechen überfallen deutschen Pfarrer
Er wuräe am Besuch eines Sterbenden gehindert — Terror im Böhmerwald

Passau,  7 . Juni . Am Dienstagmorgen
begab sich der deutsche Pfarrer Pius Fi¬
scher von Lbermoldau im Vöhmerwald mit
einem Begleiter nach Eleonorenhain, um
dort einen Sterbenden  zu versehen. An
der Kleidung und der mitgeführten Tasche
war klar zu erkennen, daß es sich um einen
Pfarrer handelte, der auf einem Versehgang
war.

Trotzdem wurde der Geistliche kurz vor
dem Ort auf eine Entfernung von sechs
Metern von tschechischen Soldaten angerufen,
und, da er mit seinem Motorrad nicht so
schnell bremsen konnte, samt der mitgeführ-
tcn kirchlichen Geräte von der Maschine
heruntergerissen und zu Boden
geworfen.  Der Pfarrer erlitt mehrere
Verletzungen. Trotzdem wurde er in diesem
Zustand zur Gendarmerie geschleppt. Erst
durch die Gendarmerie wurde dem Pfarrer,
nachdem ihm notdürftige Hilfe zuteil gewor¬
den war, - er Gang zu dem Sterbenden er¬
laubt.

Der Pfarrer begab sich später zum Arzt,
um sich ein Zeugnis über seine Verletzungen
ausstellen zu lassen. Der Arzt war jedoch in¬
zwischen von der Gendarmerie angerufen
worden, die ihm bedeutete, daß er kein
Zeugnis  ausstellen dürfe. (!)

Der Kriegszustandund die grotesken Maß-
nahmen der wild gewordenen tschechischen
Soldaten im sudetendeutschenGrenzgebiet
sind zu den Psingstfeiertagen neuerlich ver¬
schärft worden. Die Folgen waren imBöh.
merwald  geradezu katastrophal. DaS Ge-
biet von Plöckenstein, der Heimat Adalbert
Stifters , war vollkommen gesperrt und Ma¬
schinengewehrstellungen waren errichtet. Den
Gästen wurde der Besuch des Plöckensteiner
Sees untersagt. Aehnlich wurde auch an

anderen Orten Verfahren. Die tschechische
Soldateska ist an den Feiertagen bedeu-
ccnd verstärkt  worden.

Betrunkener MeKenkommandmlt
beschimpft kranke AeutM

Prag , 7. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird,
hat sich am Pfingstsamstag in Turnau an
der Straße zwischen Reichenberg und Trau-
tenau ein bezeichnender Vorfall zugetragen.
Ein Rcichenberger deutscher Einwohner
wollte seine Nichte, die im Krüppelheim in
Neichenberg in Behandlung gewesen war
und noch ein Bein im Gipsverband hatte,
nach Jungbuch bei Trautenau schassen. Beim
Umsteigen in der Station Turnau wollten
beide den Wartesaal des Bahnhofes betre¬
ten, was ihnen aber verweigert wurde , weil
sich dort die Bahnhofswache eingerichtet
hatte . Ter offenbar angeheiterte Komman¬
dant der Wache beschimpfte die beiden in
wüster Weise. Hierauf wurden zwei Mann
der Bahnhofswache mit aufgepflanz¬
tem Bajonett  dazu bestimmt, den Deut-
scheu, denen man inzwischen die weißen
Strümpfe hernntergerissen hatte , mit seiner
kranken Nichte ans die Gendarmeriestation
zu führen . Tie beiden Deutschen waren ans
diesem Wege üblen Schimpfereien tschechi¬
scher Passanten ausgesetzt. Bemerkt muß
werden, daß der Wachkommandant die Be¬
gleitsoldaten ausdrücklich gefragt hatte , ob.
sie scharfe Patronen  bei sich hätten,
was von ihnen bejaht wurde. (!) Auf der
Gendarmeriestation wurde ein Protokoll
ausgenommen , worauf die Deutschen wieder >
entlassen wurden . Die Sudetendeutsche Par - ,
tei hat bei den zuständigen Stellen Be¬
schwerde eingelegt. i
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Drei Monate Arrest für
Nichtraucher

Der Kampf des Systems gegen den Raucherstreik
der Illegale«

^iZsukieiicti ! cier X8 - Presss

est. Wien, 7, Juni . Aus den Aktenschränken
des Systems ist seht ein Schriftstück aus dein
Jahre 1934 au die Oessentlichkeit gelangt,
das ein neues Schlaglicht auf die Methoden
wirft , deren sich der Terror eines volks-
sremden Regiments zur Unterdrückung der
verhaßten Nationalen bediente. Der Akt
stammt aus der Hand des berüchtigten Gen¬
darmerie -Kommandanten und Sicherheits-
direktvrs der Steiermark . Oberst Tell-
burg - Ziwnis  und ordnet radikalste Be¬
kämpfung des von Nationalsozialisten orga¬
nisierten R a u che r st reiks  an . Dazu soll¬
ten die Trafikanten eingespannt werden die
aufgefordert wurden , alle Namen der Kun¬
den. die keine Tabakwaren mehr eiukaufteu.
anzugeben, um sie dem Rächerarm der Sy¬
stempolizei auszulieferu . Drei Monate Ar¬
rest und Geldstrafen bis zu 1009 Schilling
sollten die staatsfeindlichen Nichtraucher tref¬
fen, die auf solche Weife ausfindig gemacht
wurden . Ten Trafikanten aber , die ich an
der Angeberei nicht beteiligten, drohte Eni-
zug des Geschäfts. Schon der Verkauf von
M e n t h v l z i g a r e t t e n war strafbar da
er nach Ansicht Schuschniggs eine deutliche
Sympathieerkläruug mit den verhaßten
„Nazis " bekundete.

Da aber die Trafikanten als Spitzel osten-
bar doch nicht recht zuverlässig erichien-m,
versuchte man wenigstens in Han öffentlichen
Betrieben die Uebeltüter in- flagranti zu
schnappen: der interessante Akt enthält die
Weisung,  alle Beamten , die man nicht
mit deikk Glimmstengel im Munde traf , un¬
verzüglich zur Anzeige  zu bringen , um sie
der gerechten Strafe zuführen zu können.
Wehe dem Mann , der aus Neigung, viel-
leicht gar aus Sparsamkeit oder seiner Ge¬
sundheit zuliebe sich des Rauchens entschlug.
Die nicht vorhandene Zigarette gab seines
schlechte Gesinnung kund, also hinaus mit
ihm ! Daß sie es dennoch geschafft haben. d>e
„Nichtraucher" — an dem Herrn -sicher-
beitsdirektor hat es nicht gelegen. Der Mann
tat , wie aus diesem Akt ersichtlich, an Unter¬
drückung, an Brutalität , an raffinierten
Verfolgungsmethoden sein Bestes'

Leon Blum MmeMlt Saladier
„Tie Volksfrontpolitik hat Fehler begangen"

L i z e n k e r >c k t 6er di 8 Presse
gl. Paris , 7. Jum . Eigentlich wollte Leon

Blum  schon am Pfingstmontag beim sozial¬
demokratischen Parteitag sprechen. Schänd-
licherweise jedoch hat es mehrere Zwischen¬
fälle gegeben und zuletzt wurde sogar noch
die Stromzufuhr unterbrochen,
was den Ex-Ministerpräsidenten dazu bewog,
seine Rede auf Dienstag zu verschieben. Sie
hat . wie erwartet , keine Sensationen ge¬
bracht. Blum stellte fest, daß seine Parle:
von einem „gewissen Unbehagen" befallen
sei und gab sogar zu, daß unter seiner Amts-
periode die Volksfrontpolitik Fehler  ge¬
macht hat . Hin und wieder scheint auch er
lichte Momente zu haben, wenn er meinte,
daß viele Schwierigkeiten vermieden worden
wären , wenn man eine Revision der Pariser
Vorortsverträge beizeiten vorgenommen
hätte . Nachdem er seinem Mißfallen an den
„autoritären Negierungen " Ausdruck ver¬
liehen hatte , mußte er doch bekennen, daß
die Achse Berlin -Nom von Tauer sei. Im
übrigen habe die französische Regierung , der
Blum das gönnerische Zeugnis ausstellte,
daß sie sich bemühe, die Wirtschaft anzu-
kurbeln und auch sonst im großen und gan¬
zen befriedige, wie 1914 zwischen Moskau
und England zu vermitteln , um engere Be-
Ziehungen herzustellen, d. h. also. Deutsch-
land einzukreisen. — Das ist nun weniger
nett von Herrn Blum , aber es gefallt seinen
Parteifreunden . Und darauf muß ein
„Demokrat " auch sehen . . .

Adria-HMn Mt bWlMriM
Wettbewerb zwischen Nordsee- und

italienischen Häfen geregelt
Berlin , 7. Juni . Bei den deutsch-italie¬

nischen Regierungsverhandlungen wurde
eine Vereinbarung getroffen, die den Anteil
der adriatischen Seehäfen  am öster¬
reichischen Handel für alle Zukunft in
freundschaftlichster Weise regelt und in ent¬
sprechendem Umfang aufrechterhält . Gewisse
beiderseitige Begünstigungen außerhalb der
Eisenbahntarife über Nordfeehäfen und
Adriahäfen nach Oesterreich werden a b ge¬
schafft.  Es werden auch weiter keine Maß¬
nahmen getroffen, die den Stand der Eisen¬
bahntarife beeinflussen könnten. Die für die
Aufstellung dieser Tarife vereinbarten
Grundsätze können sich damit ungehindert
auswirken.

Durch den Anschluß Oesterreichs an das
Altreich ist nicht mehr, wie es z. B. bei der
Tschechoslowakei und Ungarn der Fall ist.
der österreichisch-adriatische Seehafentarif
maßgebend, sondern die deutschen Ta¬
rife.  Die Tarifsätze nach den deutschen See¬
häfen waren bisher um 12 bis 15 Prozent
höher als die Tarife nach Triest. Sie werden
in Zukunft von österreichischen Bahnhöfen
aus um 10 Prozent niedriger sein als nach
deutschen Seehäfen . Zwischen den Bahnhöfen

: des Altreichs und den Adriahäfen wird ein
neuer Verbandstarif herausgegeben. Eins
engere Zusammenarbeit bezüglich des Wett-
bewerbs ausländischer  Verkehrswege
wird Platz greifen. — Durch diese freund-
schriftliche Vereinbarung , die jedem Partner
gerecht wird , ist jenen internationalen
Hetzern, die durch die Prophezeihung , Triest
werde durch den Anschluß zur „toten Lstadt"
einen Keil zwischen Deutschland und Italien
treiben wollten , der Wind aus den Segeln
genommen.
Savans Piloten mit Sarakiri-DolAen

Neuer Bombenangriff auf Kanton
Lizsoderlcdt 6er K8 - ? rssss

cg. London, 7. Juni . Englischen Zeitungs¬
meldungen zufolge sind alle japanischen Flie¬
ger mit Harakiri-Dolchen ausgerüstet worden,
da man erwartet , daß sie sich selbst töten,
wenn sie gezwungen sein sollten, mit dem Flug,
zeug hinter den feindlichen Linien niederzu¬
gehen. Diese Feststellung wurde von einem
japanischen Regiernngsvertreter in Schanghai
gemacht, als er die chinesische Regierungsmel¬
dung dementierte, daß in dem kürzlichen Luft¬
kampf über Hankau 14 japanische Flugzeuge
abgeschossen worden seien. Bor allem sei die
Meldung falsch, daß ein japanischer Pilot sich
mit dem Fallschirm aus seinem Flugzeug
gerettet habe. Japanische Piloten haben keine
Fallschirme  bei sich, erklärte der japa¬
nische Diplomat . Sie wissen, daß sie das Schick¬
sal ihres Flugzeugs zu teilen haben, für das
sie dem Kaiser persönlich verantwortlich sind.
Der japanische Soldat betrachtet die Gefangen¬
schaft als die denkbar größte Schande,
die ihm begegnen kann.

Nach englischen Meldungen aus Hongkong
haben 50 japanische Flugzeuge am Montag
einen neuen Angriff auf Kanton
durchgeführt, der überaus schweren Sachschaden
zur Folge hatte. Einige Bomben sollen das
französische Hospital in Kanton getroffen haben,
wobei ein französischer Arzt verwundet worden
sei. Ueber 100 hochexplosive Bomben wurden
abgeworfen. Es werden im ganzen 1000
Totes?) und 2000 Verwundete geschätzt. Nach
englischen Meldungen handelt es sich um den
größten Luftangriff auf Kanton, der in den
letzten Tagen vorgenommen wurde. Der eng¬
lische Konsul hat bei den japanischen Behörden
in Hongkong gegen die Ileberfliegung der Kan-
toner FremdenkolonieSchamiin protestiert.

SowietmilitattöKe wrchkln täglich
Immer wieder Fleischvergiftungen
biigenbsricki 6er 148 - prssss

rp . Warschau, 7. Juni . Durch einen Tages¬
befehl des Kriegskommissars Woroschilow an
die Rote Armee wird angeordnet, daß bis auf
weiteres die Küchenbesatzungen sämtlicher
Truppenteile täglich gewechselt  werden
müssen. Diese aufsehenerregende Anordnung
steht in Verbindung mit der Tatsache, daß die
Mannschaften sehr vieler Truppenteile verdor¬
benes Fleisch und verfaulte Fische erhielten.
Dies hatte zu einer unübersehbaren Fülle von
Beschwerden, aber auch zu Meutereien
und Aufständen geführt. Fleisch- und Fischver¬
giftungen kamen außerordentlich häufig vor.
Da diese Vorfälle, die auch oft Todesfälle zur
Folge hatten, trotz ihrer Zahl meistens nicht
geklärt werden konnten, so schob man die
Schuld der angeblichen„Opposition" innerhalb
der Roten Armee zu. Auch Woroschilow benutzt
diesen bequemen Ausweg und betont, daß seine
Anordnung der täglichen Küchenablösung es
den.„Verrätern " unmöglich machen soll, ihren
unheilvollen Einfluß auf die Verpflegung der
Mannschaften dauernd ausznüben.

Wirtschaft hat dem Bstk zu dienen
Kontinentaler Reklamekongreß in Wien
Wien, 7. Juni . Im großen Festsaal drr

Wiener Hofburg wurde am Tienstagvormit-
tag mit einem eindrucksvollen Auftakt der
kontinentale Reklamekongreh
I 9-3 8 eröffnet, an dem rund 1000 Vertreter
des Werbewesens aus 15 Staaten des Kon¬
tinents teilnahmen . Ter Präsident des kon¬
tinentalen Reklameverbandes, M a i l l a r d-
Paris . übergab das Präsidium dem Vertre¬
ter Deutschlands, Stabsleiter Hugo
Fischer.  Dieser stellte den gemeinsamen
Willen heraus , durch Mitteilung und Aus-
tausch der Erkenntnisse der werbewissenschaft¬
lichen Forschung auch auf dem Wiener Re¬
klamekongreß des Kontinents die wirtschafts¬
politischen Aufgaben der Völker nach besten
Kräften zu unterützen. „In unseren Händen
liegt die geistige und materielle Führung und
Gestaltung der Wirtschaftswerbung ."

Minister Dr . Glaise - Horstenau
überbrachte dem Kongreß die Grüße des
Reichsstatthalters und gab anschließend eine
kurze Darstellung des kulturellen und wirt¬
schaftlichen Niedergangs Deutsch-Oesterreichs.
Der ständige Vertreter des Präsidenten des
Werberates der Deutschen Wirtschaft, Pro¬
fessor Dr . Hunke,  erinnerte daran , daß
schon auf dem kontinentilen Reklamekon-
greß im November 1936 in Berlin die Grund¬
linien der Umgestaltung der deutschen Wirt¬
schaft festgelegt worden waren , und daß sich
seither tatsächlich ein neuer SUl , eine neue
Wirtschaftsgesinnung und ein neues Können
in der Wirtschaftswerbung durchgesetzt hat.
„Wir spüren alle heute die Kräfte, die aus
der Totalität und aus dem Bewußtsein der
Volksgemeinschaft erwachsen. Wir alle hul¬
digen wieder der Totalität des Le¬
bens.  indem wir in allen Fragen als die

höchsten Richter allein die Interessen der ge¬
samten Nation anerkennen. Alle Wirtschaft
lebt im Volk, wird von ihm geschaffen, und hat
damit auch dem Volke zu dienen. Die Wirt¬
schaftswerbung hat ein Dreifaches  zu
beachten: Die Achtung vor der Volksgemein¬
schaft, den notwendigen Takt gegenüber dem
Mitbewerber und Wahrheit und Klarheit
gegenüber dem Verbraucher ."

Trinkgelage-er Sowjet Sugrnö
Uigenbsridit 6er di 8 - k>r e s s e

rp . Warschau, 7. Juni . Die Moskauer Zei¬
tung „Utschitielskaja Gaseta" gibt ein aufschluß¬
reiches Bild vom sowjetischen Erziehungs¬
wese  n. Das Blatt berichtet aus Krasnojarsk,
daß bei der dortigen Schuljugend Trink¬
gelage und Diebstähle  eine ganz nor¬
male und alltägliche Erscheinung seien. Das
Blatt wundert sich, daß die Lehrer durch diese
Verhältnisse gar nicht beunruhigt seien. Zwar
würden monatlich etwa hundert Kinder durch
die Gerichte bestraft, aber dies sei durchaus
nicht ausreichend. Ueberall sei es der Jugend
möglich, Schnaps zu kaufen, so daß mau
geradezu von einer verlorenen Jugend sprechen
könne.

Zm Mungo! abgestürzt
London, 7. Juni . Ein Militärflug,

zeug,  das am Montag drei Mitglieder
einer B o x e r m a n n s cha f t der britischen
Luftwaffe von Rhodesien nach Pretoria
«Südamerika) bringen sollte, stürzte ab und
blieb seitdem verschollen.  In der Nähe
der Absturzstelle liegende Flugstationen
nahmen sofort die Suche auf und konnten
feststellen, daß es im Dschungel abgestürzt ist.
Bisher fand sich keine Möglichkeit, in die
Nähe des Flugzeuges zu gelangen. Man be¬
fürchtet aber , daß die Insassen tot sind,
denn die über der llnfallstelle kreuzenden
Flieger erkannten keine Lebenszeichen
mehr.

Politik in Xürxe
Zwei polnische Kommunisten zum Tod
verurteilt

Bei einem Prozeß gegen 11 Kommunisten, die
einen Kommandanten des Schntzenverbands er¬
mordeten, weil er kommunistischeZellenbildung
ocrhinderte, wurden zwei der Mvrdbubcu zum
Tode und die übrigen zu lebenslänglichem Zuchr-
baus verurteilt.

Betrügerische Sowjetfunktionüre
57 Funktionäre der Moskauer staatlichen Mine-

ralwasservertriebs -Gesellichast wurden zu Gefäng¬
nisstrafen verurteilt . Sie hatten nur gegen Be-
'techungsgelder Personalanstellungen vorgenom-
men. Das Personal seinerseits suchte sich dann
durch Betrügereien an ben Kunden schadlos zu
yaltcn.

Sabotage in brasilianischen Erdölbohrungen
Wegen Sabotage an Erüölbohrarbeiten wurde

ein Mann verhaftet, der mit Komplizen nord¬
amerikanischer Nationalität znsammenarbeitete.

In 3 Jahren 11 Menschen
vergiftet

Dreihundert Zeugen bei einem Riesengistmord-
prozeß in Lüttich

Brüssel,  7 . Juni . Einer der größten
Äiftmordprozesse aller Zeiten begann im
Gerichtssaal des historischen Bischofspalastes
von Lüttich. Die 59jährige Marie Petit¬
jean,  verwitwete Becker, ist angeklagt, in den
Jahren 1933 bis 1936 nicht weniger als c l s
Personen  durch Gift ermordet zu haben.
Ferner werden ihr fünf Mordversuche, zahl¬
reiche Fälschungen, darunter eine Teftamcnts-
fälschung und Diebstähle zur Last gelegt.

Eine gewaltige Menschenmenge hatte sich zu
Beginn des Prozesses in der Umgebung des
Gerichtssaales angesammelt. Annähernd 300
Zeugen sind aufgeboten worden, um im Ver¬
lauf der Verhandlung, die sich voraussichtlich
ruf mehrere Wochen erstrecken wird, auszu¬
sagen. Das Untersuchungsverfahren, das un¬
mittelbar nach der Verhaftung der Witwe
Becker im Herbst 1936 eingeleitet worden war,
hat über anderthalb Jahre gedauert, da sich
bei den Nachforschungen über die einzelnen
Todesfälle außerordentliche Schwierigkeiten
und Verwicklungen ergaben.

Zu Beginn des Prozesses wurde der umfang-
ceiche Anklageakt verlesen, aus dem sich bemer¬
kenswerte Einzelheiten über die Vergangenheit
Ser Witwe Becker ergeben. Die Angeklagte, die
in bescheidenen Verhältnissen lebte, hatte sich
demnach in allen Fällen vermögenden älteren
Frauen in Lüttich genähert und deren Ver¬
bauen gewonnen. Sie wird angeklagt, diese
Frauen aus Habsucht und Geldgier durch Gift
uingebracht zu haben. Zahlreiche Wertstücke,
darunter Diamanten , die im Gerichtssaal aus-
qestelll sind, sowie hohe Geldbeträge aus dem
Besitz der Opfer wurden nach deren Tod bei
der Witwe Becker gefunden. Ferner wurde fest-
qestellt, daß sie in zwei Jahren 200 Gramm
Fingerhutgift (Digitalin ) verbraucht
batte, wovon bereits eine geringe Menge töd¬
lich wirken kann. Die Angeklagte hat bisher
die ihr zur Last gelegten Mordtaten hartnäckig
aeleuqnet. Die Beweisführung wird dadurch
erschwert, daß die ärztliche Untersuchung der
Opfer in keinem Fall einwandfrei die Verwen¬
dung von Fingerhutgift ergeben hat. Es konnte
lediglich festgestellr werden, daß alle Opfer
unter ähnlichen seltsamen Vergiftungserschei-
nungen des Magens gestorben sind.

Wien entsendet inov Stemensar-etter
Sie besuchen das Stammhaus in Berlin

kligenbsriskt 6 er I48 - ? re,,s

rck. Wien, 7. Juni . Am Mittwoch geht vom
Wiener Weftbahnhof ein Sonderzug nach der
Reichshauptstadt ab, der 1000 Arbeiter und
Angestellte der Wiener Siemens -Werke für vier

i Tage auf Kosten des Betriebes nach Berlin
i bringt. Die Wiener Arbeitskameraden werde»
! Gelegenheit haben, das weltberühmte Stamm-
j Hans der Werke, die Siemensstadt , zu besichti-

qcu. TaS Siemens -Werk Wien führt mit die¬
ser Fahrt das gleich durch, was die Zweig,
stellen des Unternehmens im Altreich bereit;
in den letzten Jahren veranstalten. Die Gefolg-
schaftsangehöriqen werden die schönsten Teile
der Reichshauptstadtkennen lernen.

Rohöl verschmierte die Landstraße
Auf zehn Kilometer neun Unfälle

Ir i z e n b e d d >I 6er d>' 8 - ? resse
vir . Halle, 7. Juni . Auf der Berliner Land¬

straße bei Halle-Diemitz hatte ein Dresdener
L a st a u t o auf der Fahrt zur Reichsautobahn
infolge schlechter Verstauung Rohöl ver-
loren  und dadurch die Straßendecke aus¬
gerechnet in einer scharfen Kurve derartig
schlüpfrig  gemacht , daß hier innerhalb
einer Stunde zahlreiche Autos und Krafträder
verunglückten. Vier Personenkraft,
w a g e n n n d d r c i M o t o r r ä d e r mußten
a b g e s chl«e p p t werden. Drei Personen wur.
den schwer verletzt.  Zur gleichen Zeit
überschlug sich auf der gleichen Straße bei
Hohenthurm ein Wagen ans vollkommen gera¬
der und übersichtlicher Strecke zweieinhalbmal.
Die drei Insassen , der 60jährige Diplom¬
ingenieur Adolf Klein  aus Berlin und zwei
Frauen , erlitten bei dem Sturz sehr schwere
Verletzungen. Dieser zweite Unfall passierte zur
gleichen Stunde v'M noch nicht zehn Kilometer
von dem anderen entfernt.

. WchjvWr beim HotzsWen ertrunken
Hochwasser der Jll fordert zwei Opfer
Ligenbsridit 6 sr di8 - ? resse

sk . Bregenz, 7. Juni . Ein tragischer Vorfall
ereignete sich im Gemeindegebiet Fraftanz in
Vorarlberg . Der siebenjährige Volksschiller
Eduard Zimmermann  wollte aus den
Fluten der hochgehenden Jll Holz fischen,
stürzte aber dabei in den Fluß und wurde ab¬
getrieben. Seine 22jährige Schwe st e r Klara
sprang dem Brüderchen nach, konnte aber den
Jungen nicht mehr retten und fand m it i hm
den Tod in den Wellen.  Bei dem Ver¬
such, dem Gsschwisterpaarbeizustehen, gerieten
auch einige Arbeiter in Lebens¬
gefahr.  da sie von den mit ungeheurer
Gewalt dahinbrausenden Fluten mitgerissen
nnd gegen Felsen geschlendert wurden. Die
Leichen der beiden Erirnnkcnen tonnten bisher
nicht geborgen werden.

WKter Msämtdete ben FetsrutN
Unglück durch Fahrlässigkeit verursacht

Lizendsrickt 6er d- 8Uresss
etc. Wien, 7. Juni . Im Lause der Unter¬

suchung über die Felsrutschkatastrophe bei
Moedling , der drei Arbeiter zum Opfer sie¬
len, wurde der Unternehmer  des Be¬
triebes wegen Fahrlässigkeit in
Haft genommen.  Es ergab sich, daß der
ü-andabbau im Steinbruch schon seit länge¬
rer Zeit ohne Befugnis betrieben wurde . Ob¬
wohl sich der Unternehmer , der den Stein¬
bruch in Unterpacht bewirtschaftete, dem
Hauptpächter gegenüber schriftlich zur
Durchführung aller notwendigen Sicherheits¬
maßnahmen verpflichtet hatte , waren selbst
die einfach  st en  Vorsichtsmaß¬
regeln unterlassen  worden . Die
überhängenden Gesteinsmassen, die durch
den winterlichen Frost und sonstige Witte¬
rungseinflüsse schon sehr brüchig waren,
wurden kürzlich durch eine Sprengung wei¬
ter gelockert. Es bedurfte daher nur einer ge¬
ringen Erschütterung , um den Felsrutsch
auszulösen. Einer der tödlich verunglückten
Arbeiter hinterläßt eine Witwe mit vier
kleinen Kindern.

Ile WM in wenigen Zeile»
Der Führer ehrt eine Hundertjährige

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Louise Standhardt in Neu Haldens¬
leben  aus Anlaß der Vollendung ihres 100.
Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschrei¬
ben und eine Ehrengabe zugehen lassen.
Ein wackerer Lebensretter

In Altenstadt (Bayerisch -Schwaben) ret¬
tete Moritz Mäusle einm vierjährigen Knaben,
der in den Fabrikbach gestürzt war , das Leben;
Mäusle hat erst vor einigen Jahren einem fünf¬
jährigen Kind in einem ähnlichen Fall das Leben
gerettet.

Ein viertes Todesopfer in Altona
Das schwere Brandunglück in Altona,  bei

dem drei Feuerwehrleute den Tod fanden, hat ein
weiteres Todesopfer gefordert ; der bei den Lösch¬
arbeiten schwer verletzte Feuerwehrmann Donto
erlag seinen schweren Brandverletzungen.
Ostmark-Straße wird bis Linz verlängert

Die Ostmark-Straße , die im Anschluß an dir
Reichsautobahn Leipzig — Nürnberg von Bernsck
bzw. Hof durch die Bayerische Ostmark nach
Pas sau führt , soll bis Linz fortgesetzt werden.
Ueber diese Straße führt der kürzeste Weg rw«
Nvrddcntschland nach der Ostmark.
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Nagold , den 8. Juni 1938
Nicht auf die Art der Arbeit kommt es

an , nein man kann den Respekt nur ab¬
hängig machen von dem „Wie ", wie einer
seine Arbeit verrichtet . Adolf Hitler.

Me erste« BtdL.-Urlauber komme«
Der erste Urlauber,zug trifft in Nagold am

l7. Juni 1938 17.15 Uhr ein . Es sind 420 Volks¬
genossen aus dem Gau Hessen—Nassau ange¬
meldet. die sich bis 27. Juni 1938 hier aufhal¬
ten werden . Die ganze Einwohnerschaft wird,
wie in den Vorjahren , alles tun , um den Ur¬
laubern einige frohe Tage in Nagold zu bieten.
Das Programm für die 10 Tage wird rechtzeitig
im Gesellschafter bekanntgeben werden.

Kvers-LeiMatbletlk « reMevMast
in Äagold

Die diesjährigen Leichtathletik -Meisterschaften
des Kreises 5 Nagold werden am kommenden
Sonntag , den 12. Juni , auf der neuen Platzan-
lage mit Aschenlaufbahn des VfL . in Nagold
durchgeführt . Zur Austragung gelangen für
Männer , Frauen , A- und V-Iugend eine An¬
zahl Läufe , Hoch-, Weit - und Stabhochsprung,
Kugelstoßen, Diskus - und Speerwerfen und
4 mal 100-Meter -Staffel . Die Kreismeisterschas-
ten werden nach den Bestimmungen des DRL .,
Fachamt Leichtathletik durchgeführt ; startberech¬
tigt sind nur Mitglieder des DRL.

Zu den Wettbewerben liegen schon eine große
Anzahl von Meldungen vor. Nach einer Kamps-
richterbesprechunq und Morgenfeier beginnen die
Wettkämpfe um 8 Uhr mit einer bunten Schau
vielseitiger Arten von Leibesübungen . Der Groß-
veranstaliung , die in Händen von Leichtathletil-
Kreisfachwart Schttttenhelm ->Nagold
liegt , ist ein guter Verlauf und Erfolg zu wün¬
schen.

Zum Eigenheim auch sine Gavage !
Tie Motorisierung Deutsch¬

lands  wird zur Wirklichkeit. Mit der
Schaffung des KdF.-Wagens erführt sie zu¬
nächst ihren krönenden Höhepunkt. Mit den
Neichsautobahnen und dem immer weiteren
Ausbau der großen Verkehrsstraßen sind
heute bereits bedeutende Voraussetzungen
geschaffen worden, denn die zunehmende Mo¬
torisierung soll ja kein Ansteigen der Unfall-
knrven zur Folge haben.
' Nachdem nun bekannt ist. daß gegen Ende

des Jahres 1939 die erstenKdF.-Wagen über
die Straßen flitzen werden, fängt man allent¬
halben zu rechnen an . Und wer seither mit
dem Motorrad oder dem Fahrrad die Hei¬
mat in näherer und weiterer Umgebung
kennen lernte , der malt sich nun ans , wie
schön es sein wird , mit der Familie zum
Wochenende hinansznfahren in das herrliche
deutsche Land. Bis dahin wird auch der
Frage nähergetreten werden: Wo stelle
ich meinen Wagen unter?  Ihn ein¬
fach nachts im Freien stehen lassen? Aus
Kostenersparnis oder weil in der Nähe keine
günstige Garage vorhanden ist, das geht ja
ans die Dauer nicht. Mit der Schaffung von
Großgaragen versuchte man daher einem
schon hier und dort herrschenden Mangel an
geeigneten Unterkünften abzuhelfen. Der
KdF .-Wagen  aber stellt neue Auf¬
gaben im Bau von Kraftwagen-
n n t e r st e l l r ä u m e n, die vor allem auch
zu angemessenen Preisen zur Verfügung
stehen. Außerdem muß von den zuständigen
Bauümtern mit allen Mitteln erleichtert
werden, eine zweckmäßige Garage seinem
Eigenheim anzugliedern , zu dem künftig —
sei es ein neues großes Haus oder ein klei¬
neres Siedlungshaus — ein Kraftwagen-
unterstellranm gehört. Unsere württember-
gischen Städte , die im Siedlnngsbau voran¬
gegangen sind und auch sonst von modernen
Gesichtspunkten geleitet werden, werden be¬
stimmt auch in die' er Hinsicht mit gutem
Beispiel Vorangeher.

Aachvichten, die kede« iritevessieve«
Weiterhin verbilligte Speisefette

Die von der Neichsregierung zur Verbilligung
der L-Peisefette für die minderbemittelte
Bevölkerung  und zur Sicherung des Bezugs
von Konsummargarine  getroffenen Maß¬
nahmen werden für die Monate Juli , August und
September im bisherigen Umfange fortgeführt.
Die nicht verbrauchten Verbilligungsscheine sind
nach den bisherigen Bestimmungen bis zum 5.
bzw. 10. Oktober zurückzugeben.

Steuerfreiheit für Aufwendungen beim
RBWK.

In einem Vortrag vor Steuerbeamten erklärte
Regierungsrat Dr . Oeftering vom Reichsfinanz-
ministerium: wendet ein Arbeitnehmer im Zu¬
sammenhang mit dem Reichsberufswettkampf
auch ans seinen eigenen Mitteln etwas auf, so
beständen keine Bedenken, diese Aufwendungen als
Bernssfortbildungskosten  anzusehen , so
daß sie steuerlich abzugssühige Werbungskosten
sind. Auch Leistungen Arbeitgebers zur Er¬
möglichung der Teilnahme am Reichsberusswett-
kampf ist einem anderen Ort könnten als
steuerfreie Reisekosten und Fahrt-
auslagen  betrachtet werden. Die Sieger er-
hielten oft von ihren Arbeitgebern einen Preis
oder eine Belohnung für ihre besonders guten
Leistungen im Berusswettkampf. Soweit es sich
dabei um Sachwerte  handle , seien diese Gaben
als übliches Gelegenheitsgeschenk, bei dem die
Ehrung im Vordergründe stelle, steuerfrei m las-

LUID « !
sen. Das gleiche gelte für Barleistungen , die ihrer
Hohe nach sich nicht als Arbeitsentgelt
zeigten.

Waidbrand an der Kniebisstraße
im Keim erstickt

Freudenstad !. Nachdem erst vor kurzem bei Loß-
burq ein Waldbrand ausgebrochen ist, zum Glück
aber vor größerer Ausdehnung gelöscht werden
konnte, wurde am letzten Samstag nachmittag
um 10.12 Uhr auch hier Waldbrand -Alarm ge¬
geben. Am „Stellendeich ", an der Straße zum
Kniebis , war der städtische Wald in Brand ge¬
raten . Nur durch die rechtzeitige Entdeckung des
Brandes und nicht zuletzt auch durch das rasche
Eingreifen des Freudenstädler Löschzuqes und
die Mitarbeit von Holzhauern und anderen Ar¬
beitern bei den Löscharbeiten konnte das Feuer
noch vor größerer Ausdehnung erfolgreich be¬
kämpft und damit unübersehbares Unheil ver¬
hindert werden . Immerhin ist auf eine Fläche
von rund 100 Quadratmetern das Waldgras und
die Bodenbepslanzung abgebrannt.

Schwerer Verkehrsunfall
Besenseld. Am Pfingstsestnachmittag ereignete

sich auf der Straße zwischen Enzklösterle hieher,

Stuttgart,  7 . Juni . Das beinahe Wider !
Erwarten prächtige Wetter an den Pfingstfeier- s
tagen brachte landaus, landab aus den Landstraßen s
einen überaus starken Verkehr. In Omnibussen '
und Kraftwagen, aus Krafträdern und Fahrrädern
fuhren Tausende kreuz und quer durch das Schwa¬
denland. Kein Wunder, daß der Chronist heute
wieder eine Reihe von Verkehrsunsällen
verzeichnen muß, die leider zum Teil schwerer
Art waren und auch einige Menschenleben for¬derten.

Auf der Stuttgarter Straße in Ludwigs-
üurg  gerieten auf der Heimfahrt am Pfingst¬
montag früh gegen 3.30 Ühr der 37 Jahre alte
Walter K a r che r und der 75jährige Friedrich
Gatt,  beide aus Ludwigsborg , mit ihrem Bei-
w a g e !>m o t o r r a d aus bis jetzt nicht ge¬
klärter Ursache in dem Augenblick auf die linke
Fahrbahn , als ihnen ein Stuttgarter Per-
so n e n kr a s t w a g e n entgegenkam. Es erfolgte
ein schwerer Zusammenstoß,  bei dem Kar-
cher, der verheiratet ist. aus die Straße geschleu¬
dert wurde und sofort tot  war . Mit furcht¬
baren Kopf- und Gesichisoerletzungen mußte der
mitfahrende Galt, der zwischen Motorrad und
Beiwagen eingeklemmt worden war , ins Kreis-
krankenhaus Ludwigsburg eingeliefert werden,
wo er kurz daraus starb.  Das Motorrad wurde
vollständig zertrümmert und auch der Personen¬
kraftwagen trug schwere Beschädigungen davon.
Der Lenker dieses Wagens erlitt leichtere Ver¬
letzungen und ein in dem Wagen mitfahrendes
Mädchen aus Ulm wurde durch Glassplitter er¬
heblich verletzt. — Am gleichen Tage stieß kurz
nach 20 Uhr bei Eglosheim ein auswärtiger
Personenkraftwagen,  der zwei Motor¬
radfahrer überholt hatte, gegen eine ihm ent¬
gegenkommende Radfahrerin. . Diese wurde
bei dem Anprall etwa 17 Meier zurückgeschleudert
und mußte mit erheblichen Verletzungen in das
Kreiskrankenhaus verbracht werden. — Am
Pfingstsamstag lief auf der Stuttgarter Straße in
der Nähe der Garnisonskirche ein sechs Jahre altes
Mädchen  einem Motorrad in die Fahrbahn,
wurde von der Lenkstange ersaßt und zu Boden
geworfen, wobei es eine starke Verletzung an der
Lchläfe davontrug.

In der Nähe der Reichsautobahnbrückezwischen
Bietigheim  und Ludwigsburg geriet am
Abend des ersten Pfingstfeicrtags ein in Richtung
Ludwigsburg fahrendes Eßlinger Auto  aus
der schlüpfrigen Straße ins Schleudern und er-
faßte eine Radfahrerin,  die bei dem An-
prall über das Auto hinweg auf die Straße ge¬
worfen wurde. Die Verunglückte, eine Frau
Baumgärtner  aus Kleinsachsenheim, wurdk
mit schweren Verletzungen am ganzen Körper in-
Bietigheimer Krankenhaus eingeliefert. Das Autc
kam in einem Ackerfeld zum Stehen. Der Wagen
wurde schwer beschädigt, seine Insassen kamen mit
leichten Schnittwunden davon.

In der Nacht zum ersten Pfingstfeicrtag über¬
schritt in Heilbronn ein Betrunkener
die Straße , ohne sich irgendwie um den lebhaften
Kraftverkehr zu kümmern. So geriet er denn
auch in die Fahrbahn eines Motorrads,
wurde zu Boden geschleudert und erlitt Ver¬
letzungen am Kopfe, die vom Arzt genäht werden
mußten. Er kam noch verhältnismäßig glimpflich
davon, wird aber eine empfindliche Polizeistrafe
zu gewärtigen haben, wie jeder Betrunkene, der
den Verkehr gefährdet.

Am Pfingstsonntag fuhr der in Neckarsulm
beschäftigte Karl Horch mit dem Motorrad
nach seiner Heimat Neustadt. Ein die Straße
überschreitender alter Manu zögerte plötzlich mit¬
ten auf der Fahrbahn und blieb stehen. Trotz
scharfen Bremsens konnte es Horch nicht mehr
verhindern, daß sein Kraftrad den alten Mann
streifte und zu Fall brachte. Während jedoch der
Mann nur leichte Verletzungen erlitt , kam Horch
selbst so sch/ver zum Sturz , daß er mit einem
Schädelbruch in das Neckarsulmer Krankenhaus
eingeliefert werden mußte, wo er in der Nacht
zum zweiten Pfingstseiertag gestorben  ist.

Auf abschüssiger Straße wollte außerhalb von
Güglingen,  Kr . Brackenheim, ein Motor-
radsahrer  aus Brackenheim einen Kraftwagen
überholen und fuhr dabei auf ein entgegenkom¬
mendes Automobil aus, wobei er sich innere Ver¬
letzungen und einen Beinbruch zuzog.

*
Am Pfingstsonntag fuhr ein junger Mann

aus Rindelbach mit einem geliehenen Motor¬
rad  in Richtung Ellwangen. Als er die Kurve

in der Nähe von Urnagold , ein schwerer Auto¬
unfall , dem ein Menschenleben zum Opfer fiel.
Ein Personenwagen aus Frutenhof mit drei
Insassen kam ins Schleudern und überschlug sich.
Dabei wurde der Fahrer , Albert Hitler  aus
Frutenhof , so schwer verletzt , daß er gestern im
Kreiskrankenhaus in Freudenstadt an einem
Schädelbruch starb. Die beiden Mitfahrer , an¬
geblich Brüder , wurden nur leicht verletzt, wäh-
das Auto total zertrümmert wurde.

Auf einer Schwär,zwaldsahrt tödlich verunglückt
Pforzheim . Vor einigen Tagen verunglückte

eine Psorzheimerin im Eutachtal etwa 4 Kilo¬
meter vor Triberg mit dem Kraftwagen tödlich.
Die Verunglückte , Frau Elsa Dietrich wollte bei
der Steinbieskapelle einem Lastkraftwagen in
einer scharfen Straßenbiegung ausweichen und
fuhr dabei über die Straßenböschung in die Gu-
tach. Die Lenkerin konnte sich nicht mehr befreien
und ertrank . Die Tante der tödlich Verunglückten
und ein Wanderer , der kurz vorher in den Wa¬
ein einstieg, vermochten sich zu retten . Sie erlit¬
ten Verletzungen.

Pforzheim, 7. Juni . (T o 0 e s s p r u n g
auf die Straße .) In der Kaiser-Wil-
Helm-Straße hat sich ein verheirateter Mann
aus seiner Wohnung im vierten Stock auf

I die Straße gestürzt. Der Grund zu dieser
I Tat ist in langjähriger Krankheit in der
i Familie zu suchen.

an der Adelmamisfelder Straße in Eggen rot,
kr. Ellwangsn . in hoher Geschwindigkeit nehmen

wollte, wurde das Motorrad aus der Fahrbahn
getragen und zerschellte an einem Telegraphen-
inast. Ter junge Mann erlitt einen Schädel-
b r n ch und liegt im Ellwanger Krankenhaus
schwer darnieder . Sein Mitfahrer , der die Gefahr
rechtzeitig erkannte, sprang ab und kam mit leich¬
teren Verletzungen davon.

An der Straßcnkreuzung Hindenburg-Limburg-
straße in K i r chh e i m u. T. wurde der 30jührtte
Hilfsarbeiter Richard Hofmann  in dem Augen¬
blick, als er Mit seinem Motorrad  die Hin-
denburgstraße überqueren wollte, von einem
Kraftwagen  erfaßt und mehrere Meter weit
fortgeschleudert. Hofmann erlitt einen schweren
Schädelbrnch, an dessen Folgen er noch am glei¬
chen Abend im Krankenhaus starb.

In T ch warzsnba  ch , Kr. Wangen, wurden
Ni einem Zusammenstoß zweier Mo¬
lo  r r a d s a h r e r vier Personen, davon eine
Beifahrern ! erheblich, verletzt

Ru! ver kurvenreichen Strecke zwischen Bur¬
la d i n g e n und Hausen  lHohenzvllern .i über.
Nh ein Motorradsa  h r e r eine allzu steile
Kurve und raste gegen eine Telegranhenstange und
dann die steile Böschung hinunter . Der Lenker
des Motorrads , Johann R e , s i e . und sein auf
dem Sozius befindlicher Freund Albert Teufel
aus Tuttlingen warn sofort tot.

Ter aus Ulm stammende Motorradfahrer Hein¬
rich Weiß  verunglückte am Pfingstsonntagnach-
mittag im Schlierbachcr Wald (Kreis Göppingen)
tödlich. Es gelang ihm nicht, die scharfe Links¬
kurve zu nehmen, und sein Motorrad prallte
gegen einen Baum . Weiß zog sich bei dem Unfall
schwere innere Verletzungen zu, denen er im
Krankenhaus Kirchheim-Teck am Dienstag früh
erlag.

Oie sieben Osten von
Nesselwang

Weitere Einzelheiten über die Omnibus -Kata¬
strophe Das Befinden der Schwerverletzten

Stuttgart , 7. Juni . Zu dem furchtbaren
Omnibusunglück bei Nesselwang wird uns
aus Füssen noch weiter gemeldet: Am
Pfingstmontag fand in den Leichenhäusern
von Nesselwang und Füssen im Auftrag des
Staatsanwalts die amtsgerichtsärzkliche Be¬
sichtigung der Leichen durch den Bezirksarzt
stakt, der auch der Oberamtsrichter von Füs¬
sen anwohnte . Darnach wurdcA die Lei¬
chen freigegeben,  da sich schon durch
die äußere Augenscheinnahme die Todes¬
ursache einwandfrei feststellen ließ. Als
Todesursache wurden schwere Schädelbrüche,
in zwei Fällen Brüche der Halswirbelsäule
und innere Verblutungen festgestellt. Außer¬
dem wiesen einzelne Leichen schwere Ver¬
stümmelungen an verschiedenen Körperteilen
auf. Von welcher Wucht der Zusammcn-
Prall war , beweist der Umstund, daß einer
Frau ein vierkantiges Eisenstück bei der
Achsel 30 Zentimeter durch das Schulterblatt
ins Innere des Körpers eingedrungen war.
Zum Befinden der Schwerverletzten
im Füssener Krankenhaus ist zu melden, daß
sich alle bis auf den Landwirt Dietrich von
König  aus Warthausen und die Angestellte
Berta Kern  aus Stuttgart außer Lebens¬
gefahr befinden. Der Zustand dieser Beiden
ist aber immer noch sehr ernst.

Die Liste der sieben Todesopfer
ist nun ziemlich einwandfrei festgestellt. Es
handelt sich um Frau Gabriel,  die Gattin
des schwerverletzten Ingenieurs aus Schaf¬
ftest in Hannover , die 27jährige Friseur¬
meistersgattin Mondon  aus Zuffenhau¬
sen, die 30 Jahre alte Röntgenasiistentin
Eleonore Hang  aus Ludwigshafen , Kan-
tinenführer Karl Lehrer  aus Stuttgart
und seine Ehefrau,  ferner wahrscheinlich
um die Eheleute Remmele  aus Zuf¬
fenhausen.

Zchwarzes Brett

I mit
Ike1r«ntei»Vrx»i»ls»t>ai»eii

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor

R . Mattlage , hält am kommenden Donnerstag,
den 9. 6. 1938 in der Zeit von 12 bis 13 Uhr
in der Dienststelle der DAF . in Nagold - altes
Postamt — eine Sprechstunde ab.

i j

Gef. 24/401
Die zwölf besten Einzelkämpfer vom Reichs¬

sportwettkampf kommen heute 19.15 Uhr zum
Training für das Bannsportfest auf den Sport¬
platz Ealwerstraße . Gesf.

Fähnlein 24/401 Nagold
Das Fähnlein steht um 17 Uhr in tadellosem

Sommerdienstanzuq auf dem Stadtacker angetre¬
ten . Die Fahrtengegenstände sind vorher auf
dem Dienstzimmer abzuliefern . Fähnleinführer.

Mädel -Gruppe 24 401
Heute sind sämtliche Mädels pünktlich 14 Uhr

vor dem roten Schulhaus zur Untersuchung an¬
getreten . Sport unterziehen . Heute abend kommt
die Untergausportwartin . Antreten in tadelloser
Uniform und Sport pünktlich 2» Uhr an der
Turnhalle . Gruppcnsührerin.

Iungmädelstandori Nagold
Heute 14.50 Uhr Antreten am alten Postamt.

Sportzeug im Brotbeutel.
Stell . Fiihrerin der Gruppe.

Handball
TV . Rötenbach-Alpirsbach - VfL Nagold

13:1»
Iugendmanilschasten 7:5

Eine wohl gelungene für alle Teilnehmer
begeisterte Psingsttour liegt hinter uns . Der
VfL . verband damit eine Rückspielverpflichtung
gegen den Kreisklassenmeister TV . Rötenbach-
Alpirsbach . Daß bei diesem Spiel nicht all zuviel
zu bestellen sein wird , nachdem diese Elf uns an
Ostern auf eigenem Platze schon besiegte, nahm
man für sehrwahrscheinlich. Das Spiel aber ließ
bis kurz vor Schluß die Frage nach dem Sieger
offen. Für den Platzverein zeichnete für den
schönen Sieg hauptsächlich ihr Linksaußen , der
durch sein ungemein produktives Spiel und Bom¬
benschuß in der zweiten Spielhälfte , als der
VfL. sich anschickte loszuziehen , unsere Hinter¬
mannschaft kurz nacheinander geschlagen stehen
ließ. Aufopfernd kämpften unsere Leute , wo¬
durch auch eine sehr gute Zusammenarbeit inner¬
halb der Elf zustande kam. Unter der Leitung
eines guten Alpirsbacher Schiri nahm das Spiel
einen sehr interessanten Verlauf . Bei Nagold
spielten 2 Urlauber , Henne und Stickel, die sich
bald wohl im Kreise ihrer Kameraden fühlten.

Die Jugend konnte leider ihren hohen Oster-
sieg nicht wiederholen . Hier fehlte der entschlos¬
sene Torwurs.

Nach Schluß der Handballspiele waren wir
mit den dortigen Kameraden bis ziemlich spät
noch gemütlich zusammen. Der Pfingstmontag,
begünstigt durch das herrliche Wetter , ließ die
gute Stimmung anhalten über den gesamten
Fahrtweg : St . Georgen Triberg — Hornberg
- Schapachtal . wo wir frei im Gelände park¬

ten und in Sporthose ohne Schuhe ein „inter¬
nationales Fußballspiel " porführten . Nach einer
kalten Dusche und Schnaufpause ging es dann
eiligst in Richtung Bad Rippoldsau —Freuden¬
stadt unserer Heimatstadt entgegen , wo wir mit
„gekauftem Glockengeläut" eingeholt wurden.

Lastauto vom Lilzua zertrümmert
Drei Todesopfer

Kassel, 7. Juni . Wie die Reichsbahndirek-
tion mitteilt , wurde auf der Strecke Treysa-
Neustadt im Kreise Marburg auf einem
beschrankten Ueberweg  beim Halte¬
punkt Biera ein Lastauto aus Arnsheim vom
Eilzug 71 überfahren und zertrümmert . Drei
Personen wurden getötet. Die Staatsan¬
waltschaft hat die Untersuchung eingeleitet.

20 Sochzettsgüste vom Blitz erschlagen
Schreckliches Unglück auf den Philippinen
Manila,  7 . Juni . In Malamee  in

der Provinz La Union schlug der Blitz in ei«
Haus, in dem gerade eine Hochzeit gefeiert
wurde. Ueber 20 Hochzeitsgäste wurde« ge¬
tötet und zahlreiche andere verletzt.

«

Tödlicher Absturz in den Tiroler Bergen
Der 20jährige MaschinenschlosserEduard Bil¬

ler aus Kempten  stürzte am Pfingstsonntag bei
einer Klettertour auf den Kölle-Schrofen von der
Südwand ab und blieb tot am Platze.
Elbkahn seit zehn Jahren Jugendherberge

Die bei Wehlem  am Elbsandsteingebirge im
Elbstrom verankerte schwimmendeJugendherberge
feierte jetzt ihr zehnjähriges Jubiläum . Es han¬
delt sich um einen ausgedienten Elbkahn, der einst
von Pilsen aus ins Reich mit den verschiedensten
Frachten fuhr und vor zehn Jahren zu einer
schwimmendenJugendherberge mit 32 Betten u« »
aebaut wurde.

Oie Schattenseite äer pfingstseiertage
Bei äem überaus starken Verkehr in allen Oeilen äes Oanäes mehr oäer minäer

schwere Unfälle
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seil 1932 verbreieilikalbfacht
Rrichsstcuereinnahmen in Württemberg

Stuttgart , 7. Juni . Nach den Angaben des
Oberfinanzpräsidenten Württemberg haben sich
in Württemberg die Einnahmen aus Reichs¬
steuern und Zöllen im Rechnungsjahr
19 3 7/38  weiter beträchtlich erhöht. Der Er¬
trag an Reichsstcuern und Zöllen erreichte in
diesem Jahre in Württemberg die Höhe von
548,7 Millionen RM ., d. i. eine Mehreinnahme
gegenüber dem Vorjahr von 85,5 Millionen
RM . Im Vergleich zum Rechnungsjahr 1932
bis 1933, in dem die Einnahmen aus Steuern
und Zöllen ihren tiefsten Punkt in der Krise
erreicht hatten, hat sich das Gesamtaufkommen
an Reichssteuern und Zöllen mit einer Zu¬
nahme um 329,8 Millionen RM.
etwa verzweieinhalbfacht.  Selbst
die höchste Jahreseinnahme , die in der Zeit
nach der Währungsstabilisierung bis zum Aus¬
bruch der Wirtschaftskrise das Rechnungsjahr
1928/29 (mit 305,2 Millionen RM .) erbracht
hatte , wurde im letzten Rechnungsjahr noch
um rund 243,5 Millionen RM ., also an¬
nähernd eine Viertel Milliarde,  über-
troffen.

Sie Lan-Mauplstadt meldet
Im Alter von 65 Jahren ist der frühere Erste

Staatsanwalt bei der Staatsanwaltschaft Statt-
gart Tr . Hermann Antenrieth  in Murrhardt,
wo er im Ruhestand lebte, nach langem Leiden
gestorben. Auf dem Gebiet der Militärgerichts¬
barkeit galt er als besonderer Sachkenner.

Zu Ehren der italienischen Industrie-
arbeiter,  die am Pfingstsonntag zu einein
einwochigen Besuch in Stuttgart eingetroffen
waren , veranstaltete die NSG . „Kraft durch
Freude " in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von
Partei , Wehrmacht und Stadt am Pfingstmontag
in der festlich geschmückten Liederhalle einen Be-
grüßnngsabend , bei dem Gauvbmann Schul z
und Stadtrat Tr . Locher im Auftrag des Ober¬
bürgermeisters den Gästen herzliche Wlllkommens-
grüße entboten. Konsul Baron Malsatti diMo n-
letretto  dankte für die herzliche Gastfreund¬
schaft, die den Jtalienurlaubern zuteil geworden
sei.

Die Deutsche Arbeitsfront , Abt. Berusserziehung,
und der Fremdenverkehrsverein haben den Frem¬
denführer-Schulungskurs beendet. Die neu aus-
gebildeten 70 Fremdenführer  und Frem-
denführerinnen , die größtenteils über vollständige
Kenntnisse in fremden Sprachen verfügen, stehen
nunmehr zur Ausübung ihres Dienstes bereit.

Tie Stuttgarter Straßenbahnen
haben über die Pfingstfeiertage von Samstag bis
Montag 727 000 Personen befördert, das sind rund
50 000 mehr als im Vorjahr.

Am Piingstmontag stießen vormittags in der
Neckarstraße ein Personenkraftwagen und
ein Motorrad  zusammen . Ter 40jährige
Motorradfahrer und der gleichaltrige Beifahrer
erlitten schwere Verletzungen. Die beiden Ver¬
unglückten fanden Ausnahme im Karl-Olga-Kran-
kenhaus. — In der Richthosenstraße wollte am
Montagnachmittag eine 35 Jahre alte Frau  von
einem in Bewegung befindlichen Kraftrad ab-
springeu. Tie kam zu Fall und erlitt Verletzun¬
gen, die ihre Verbringung in ein Krankenhaus
notwendig machten.

Reutlingen , 7. Juni . (6000 Besucher
in der Nebelhöhle .) Das traditio¬
nelle N e b e lh ö h l e f e st am Pfingstmon¬
tag brachte auch in diesem Jahr viele Be¬
sucher nach Lichtenstein. Die Nebelhöhle, die
alljährlich nur einmal — am Pfingstmon¬
tag — sin farbenprächtiger Illumination er¬
strahlt . war das Ziel von rund 6000 Be¬
suchern. Die Reichsbahn mußte allein auf
der Strecke Reutlingen —Station Lichtenstein
sieben Sonderzüge  einsetzen.

Güglingen feierte fein Seimatfeft
Güglingen, Kreis Brackenheim, 7. Juni.

Dem Güglinger Heimatfest, das sich zu einem
Heimatfest für das Zabergäu gestaltete, war,
begünstigt durch das schöne Wetter , ein vol¬
ler Erfolg beschieden. Kreisleiter Drauz,
dem Schirmherru des Festes, wurde von
Bürgermeister Volk am Rathaus ein herz¬
licher Willkommgruß entboten. Aus dem
Festzug,  der sich durch die reich geschmück¬
ten Straßen der Stadt bewegte, leuchteten
besonders die schönen Trachten des Unter¬
landes hervor . Viele Orte des Zabergäus
hatten sich an dem Festzug durch originelle
Wagen und Gruppen beteiligt. Ein frohes
Leben und Treiben entwickelte sich dann auf
dem Festplatz. Bürgermeister Volk  dankte
bei dieser Gelegenheit dem Zabergäuverein,
dessen Bemühungen der große Erfolg des
Festes zu verdanken sei. Sein Dank galt be¬
sonders Rcgierungsrat Häberle-Brackenheim
und Hauptlehrer Bolah -NeiPPerg. Großes
Interesse fanden die sportlichen Wett¬
kämpfe  der SA . und HI . Mit einer Feier
aus dein Marktplatz unter der Linde klang
das Fest stimmungsvoll aus.

Bühlerzell , Kreis Ellyiangen, 7. Juni.
(Messerstecherei .) Als sich der 22jäh-
rige August M a i aus Bühlerzell am Psingst-
sonntagabend mit seinem Bruder auf dem
Heimweg befand, geriet er mit jungen Bur¬
schen in Streit . Dabei spielte auch das Mes¬
ser eine Rolle. August Mai erhielt einen
Lungen  st i ch, der seine Ueberführung in
das Krankenhaus erforderlich machte.

Biberach, 7. Juni . (Ehrenpaten¬
schaft .) Für das zehnte Kind des Neichs-
bahnoberschaffners Matthias Epple  hat
die Stadt die Ehrenpatenschaft übernommen.

Neckarsulm, 7. Juni . (Badekarten
für Kinderreiche .) Ter Bürgermeister
hat auf Antrag des Neichsbundes der Kin¬
derreichen verfügt , daß im laufenden Jahr
Kindern , deren Eltern im NdK. organisiert
sind, Badesreikarten  auszustellen
sind, soweit die Kinder nicht selbst verdie¬
nen. Kinderreichen Eltern wird zur Aufsicht
ihrer Kinder freier Eintritt ins Bad ge¬
währt.

Laichingen, 7. Juni . (Unter derLoko¬
motive .) bei Straßenbauarbeiten am
Lämmerbuckel oberhalb Wiesensteig wurde
der verheiratete Arbeiter Matthäus Lecher
von einer Lokomotive überfahren und töd¬
lich verletzt.

Kraftwagen rast gegen einen Baum
Ein Toter — Zwei Schwerverletzte

Heilbronn, 7. Juni . Im Jägerhauswald
verunglückte am Dienstag gegen 13 Uhr auf
der Straße nach Obergruppenbach — Löwen¬
stein ein mit drei Arbeitern eines Dachdecker¬
meisters besetzter Personenkraftwagen. In der
leichten Linkskurve — etwa 200 Meter nach
Abzweigung der Donnbronner Straße — kam
der Wagen ins Schleudern  und fuhr mit
voller Geschwindigkeit gegen eine starke Eiche,
von wo er über den Fahrdamm in den gegen¬
überliegenden Straßengraben geschleudert
wurde. Einer der Insassen , der verheiratete
Dachdecker Jäst aus Heilbronn, erlitt dabei
schwere innere Verletzungen, denen er bald
darauf an der Unfallstelle erlag. Die beiden
anderen Insassen , namens Klein und Lang,
mußten mit schweren Kopfverletzungen, Schä¬
delbrüchen — einer von ihnen trug auch noch
einen Beinbruch davon — in das Städt.
Krankenhaus Heilbronn gebracht werden.

Heilbronn, 7. Juni . (Den Vater
schwer verletzt .) Wegen gefährlicher
Körperverletzung stand der geschiedeneA. K.
aus Neckargartach vor der Großen Straf¬
kammer. Er hatte am 19. Januar 1937,
als sein Vater ihm die Benutzung des Fahr¬
rades seines Bruders nicht erlauben wollte,
in ohnmächtiger Wut seinen 69 Jahre alten
Vater derart über den Kopf geschlagen, daß
dieser eine stark blutende Wunde erlitt . Ta
der Angeklagte nach dem Sachverständigen¬
gutachten als nicht ganz normal bezeichnet
und ihm die Anwendung des 8 51 StGB,
zugebilligt wurde , lautete das Urteil auf
Freispruch  und Unterbringung in einer
Heil- und Pslegeanstalt.

Riedlingen, 7. Juni . (Eine Million
Mark äs er vernichtet .) Tie Bekämst-
fung des gefräßigen Maikäsers durch die
Jugend führte in Riedlingen zu einem vollen
Erfolg. Etwa 2500 Liter Maikäfer,
das sind rund 875 000 Stück, wurden bei
der Saminelstelle im Spitalhof abgeliefert.
Rechnet man die Maikäfer hinzu, denen man
an Ort und Stelle den Garaus machte,
dann dürfte die Zahl von einer Million nicht
zu hoch geschätzt sein.

Am 1. Juni überschritt die Gemeinde Möh¬
ringen  a . d. Fildern zum ersten Male die Zahl
von 8000 Einwohnern : an diesem Tag betrug die
Einwohnerzahl 8015, darunter 1639 Bewohner
des Landhausgebiets Sonnenberg.

Aus Anlaß der Geburt des fünften Kindes ließ
der Oberbürgermeister in Göppingen  den
Eheleuten Paul Rieker eine städtische Ehrengabe
im Betrag von 50 RM . überreichen.

Vom 3. bis 12. September findet in Bietig¬
heim  eine große Werbe- und Leistungsschau
statt, die sich auf den gesamten Kreis Bietigheim
und teilweise auch auf den Kreis Ludwigsburg
erstreckt.

Beim Holzsägen kam in Laufsen  a . N. der !
50jährige Landwirt Wilhelm Fritz mit der Hand
in die Bandsäge: er erlitt dabei so schwere Ver- !

letzungen, daß er Ausnahme im Krankenhaus fin¬
den mußte. *

Im Gewand „Listlen" wurde am Pfingstsonn¬
tag ein 26jähriger Einwohner ans Cleebronn
erhängt aufgefunden: Familieuzwistigkeiten solle»
ihn in den Tod getrieben haben.»

In einer Kiesgrube bei Ulm - Wiblingen
wurde ein 20jähriger Arbeiter von einem rück¬
wärts fahrenden Lastwagen an die Wand gedrückt
und dabei lebensgefährlich verletzt.*

Das zweijährige Kind des Schmiedmeisters
Jakob Roller in Bermaringen,  Kr . Blaubcu-
ren, fiel in einem unbewachten Augenblick in die
nahe dem Wohnhaus gelegene Hüle. Als man das
Kind anffand , war es bereits tot.

Bei den Umbauarbeiten am Wohn- und Stad-
gebäude des Neubauern Georg Schmid in Lai-
chingen  stürzte ein Teil einer Hauswand ein
und begrub die beiden Söhne des Schmid unter
sich: mit schweren Verletzungen wurden sie dem
Kreiskrankenhaus Münsingen zugeführt.*

Ein älterer Mann in P f r o n st e t t e n , Kreis
Münsingen, ließ ein dreijähriges Kind auf dem
Pserd eines Fuhrwerks reiten : das Kind siel
herab, geriet unter den Wagen und erlitt so
schwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Ein i7Wrlger Nran-Mer
Aufklärung des Verbrechens erst nach

zwei Jahren
Memmingen, 7. Juni . Im Stadel des

Landwirts Johann Rosengart in Ettringen
brach am 28. Dezember 1936 ein Brand aus,
dem der ganze Stadel mit den Geräten znm
Opfer fiel. Als Täter wurde der damals erst
17jährige Sohn Georg des Landwirts er¬
mittelt . Er ist geständig und gibt an , die
Lat deshalb begangen zu haben, weil er das
Erbrechen einer seinem Vater gehörenden
<K»Q»kanette verdecken wollte.

Gestorbene: Martin Mast. 69 I ., Untermus-
bach / Anna Maichele, geb. Schwenk, 68 I .,
Mitteltal - Looch / Anna Ruf geb, We¬
ber, 75 I .. Bad Niedernau / Karl Rei-
chardt, Revierförster. 63 I, . Herrenberg  /
Friedrich Vräuning, 75 I ., Münchingen
Hermann. Döttling , z. Waldhorn, 45 Jahre.
Calmbach.

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht beS ReichSwettcrdteriktcS

Ausaabeort Stuttgart
Allsacgebcn am 7. tzuni , 21.30 Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abend: Heiter und sehr warm , schwache wech¬
selnde Winde.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend: Keine Aendcrung der Schönwet-
terlagc . kleine Gewitterneigung .

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Karl Zaiser,  Nagold.

DA. V. 38: 2834.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. a gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Mehr des" I
Um ein etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers unver¬

züglich festzustellen, werden wie im Vorjahr besondere
Suchtage zur Abwehr des Kartoffelkäfers festgesetzt.

Auf Grund des 8 3 der 1. Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers vom 15. April 1937 (RGBl . I S . 530) und
des Erlasses des Herrn Württ . Wirtschaftsministers vom
25 Mai 1937 (Reg . Anz. Nr . 56) werden im Benehmen
mit dem Kreisbauernführer und dem Leiter der Landwirt¬
schaftsschuleNagold für das Jahr 1938 im Kreis Nagold
folgende Suchtage für jedermann bindend festgesetzt:

Freitag , der 10. Juni ; Freitag , der 24. Juni ; Freitag,
der 8. Juli ; Freitag , der 22. Juli ; Freitag , der 3. Au¬
gust; Freitag , der IS. August ; Freitag , der 2. Septem¬
ber, Freitag , der 16. September.

Die Bürgermeister bestimmen im Benehmen piit den
Ortsbauernsührern die zur Teilnahme an den Suchtagen
Verpflichteten . Die Nutzungsberechtigten von Grundstücken,
die mit Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind, sind in erster
Linie verpflichtet , diese Grundstücke an den festgesetzten
Suchtagen entsprechend den Weisungen des vom Reichs¬
nährstand eingerichteten Kartoffelkäferabwehrdienstes sorg¬
fältig abzusuchen. Das Absuchen erfolgt kolonnenweise. Die
Zusammenstellung der Kolonnen , deren Suchgebiet , den
Zeitpunkt und den Ort des Antritts zum Suchen bestim¬
men ebenfalls die Bürgermeister . Sämtliche zur Teilnahme
an den Suchtagen Verpflichteten haben den Anordnungen
der Bürgermeister Folge zu leisten.

Wer den Vorschriften der Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers zuwiderhandelt , wird bei vorsätzlicher Be¬
gehung mit Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen , bei fahrlässiger Begehung
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . und mit Haft oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Nagold , den 7. Juni 1938.
Der Landrat : I . A. Nagel.  Reg .-Assessor.

- - ' , x
kvrl n »i1 kvsiivLir
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch„ VLk 'ch"
erhalten Sie ein reines, jungfrisches Gesicht. Bestbewährtes Ge-
fichtSpflegemittel gegen Hautunreinigkeiten,Pickel,Mitesser, schlaffe
Haut und Runzeln; enthält garantiert keine schädlichen Stoffe.
Wer „ Lllckki'ch" probiert, ist damit zufrieden. Verlangen Sie
heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die 2

Drogerie Willy Letsche, Nagold, Bahnhofstr. 9 und9^

Stadt Nagold

Bekanntmachung
betr. Sesunäheitsappell äer Jugenä

Der. Jugendführer des Deutschen Reiches hat für sämt¬
liche m̂ännlichen Jugendlichen im Alter von 10—18 Jah¬
ren und für Mädchen vom 10. bis 21. Lebensjahr eine
Eesundheitsuntersuchung angeordnet . Diese Anordnung gilt
auch für die nicht organisierten Jugendlichen.

Sie findet in Nagold
für die Mädchen am heutigen Mittwoch ab 14 Uhr im

roten Schulhaus
für die männliche Jugend am Donnerstag , den 9. Juni 38,

ab 15 Uhr statt.
Die Mädchen treten um 14 Uhr am roten Schulhaus

an . Tie männliche Jugend vom 15. bis 16. Lebensjahr tritt
daselbst am 9. 6. 38 um 15 Uhr an ; vom 17. und 18. Le¬
bensjahr um 17 Uhr.

Die männliche und weibliche Jugend vom 10. bis 14.
Lebensjahr ist in Nagold bereits untersucht. Die Unter¬
suchung erfolgt in Sportkleidung . Dieselbe ist untergezogen
mitzubringen.

Die Lehrherren usw. sind verpflichtet den zur Untersu¬
chung verpflichteten Jugendlichen die erforderliche Frei¬
zeit zu gewähren.

Nagold , den 7. Juni 1938.
Der Bürgermeister.

Ein Hilfsarbeiter
an Kreissäge und Schleifmaschine kann sofort eintreten bei
ii7S Kaupp , Möbelfabrik , Haiterbach
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O. V . Tsiser, Luckbsockluox, biagolck

Infolge Abbruchs  eines
Wohnhauses mit Scheuer habe
ich folgendes

zu verkaufe« :
ca. 5000 Stück alte Ziegel,
eine größere Partie alte
Fenster und Türen , altes
Bauholz zu Brennholz ver¬
wendbar (in kleineren Hau¬
fen). Ferner einen doppelten
steinernen Schweinestall,
cs. 5—6 cbm . Tuffsteine für
Stallung verwendbar.

Liebhaber wollen sich sofort an
mich wenden. 1182

Ford . Weimer
DaugeschLft

1 Dezimalwaage
1 Elektromotor 2 PS.
1g°ßZimmerventilator
einige Arbeitstische
2 lackierte Regale

(für Geschäft und Haushalt
paffend) und 118t

1Pritschenhandwagen
billig zu verkaufen  bei

Hch. Laug Löhne, Nagold
Calwerstr. 42

ThalvNa -Lerbbttrde«
« « d Büstenhaltev

erhallen Sie im Z
Reformhaus Emma Narr, Nagold

8— 8 tüchtige

TsjWw
können sofort eintreten bei

Ferd . Weimer, Baugeschäfi
Nagold 1183

Wegen Erkrankung meines
seitherigen Mädchens, suche
ich für sofort, ehrliches, selb¬
ständiges 304

Mädchen
Herrn. Reichert, Manufaktur¬

waren- und Aussteuerhaus,
Nagold

1 N M M» I
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Sommerliche 1180

2 - u . A -Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör vermietet
Karl Stickel

Kaufe
zu jeder Tageszeit verendete

«Aber , « inäer
unä pferäe

auf zur Fütterung unserer
Raubtiere 1178

Willy Oesterle, Rohrdorf

lür jeden 2weck und Bedarf
yuarl - und Oktsvbücber
biollLdücker
Hauslraltrur88da <jier
I-okudücksr
kremdsodlörke
Seitrs88dücksr

!
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Prag ist machi/osi !
Voii kksns vska ^

Während im Großdeutschen Reich die
Pfingstfeiertage von Lebensfreude , Sonne
und Erholung vom Alltag erfüllt waren,
ging im sudetendeutschen Gebiet die blutige
Tyrannei haßerfüllter Tschechen gegen alles
Deutsche weiter ! Wieder wurden deutsche
Menschen von den rüden Gesellen der tsche¬
chischen Gendarmerie niedergeknüppelt , als
sie von einer , von der Regierung der CSR.
genehmigten Zusammenkunft nach Hause
gingen.

Für den Kenner der innerpolitischen Ver¬
hältnisse in dem Nationalitätenstaat Tsche¬
choslowakei ist es durchaus verständlich , daß
derartige unmenschliche Ueberfälle
an der Tagesordnung  sind . Ja , man
ist vielmehr überrascht , daß bei dem Verhal¬
ten der Tschechen nicht noch mehr Zwischen¬
fälle sich ereignen . Seit Wochen trommelt die
tschechische Presse aller Politischen Schattie¬
rungen auf ihre Leser, daß alle Deut¬
schen nur noch als Staats fein de
zu betrachten seien . In jeder tschechischen
Versammlung Hetzen unverantwortliche Red¬
ner das Volk gegen die sudetendeutschen
Menschen auf . Totschlagsdrohungen
„persönlicher und allgemeiner Art " sind an
der Tagesordnung . Dazu kommt die Sprache
einiger maßgeblicher tschechischer General¬
stabsoffiziere , die für den „Ernstfall " die
völlige Vernichtung des deutschen Volksteils
empfiehlt.

Mau braucht sich dann nicht mehr zu wun¬
dern , wenn die in den deutschen Sprach¬
gebieten eingesetzten tschechischen Gendarmen
und Soldaten — die Deutschen sind alle ent¬
fernt — jeden Sudetendeutschen als Frei¬
wild  betrachten und entsprechend behan¬
deln! Diese Gendarmen , deren Rüpelhaftigkeit
in Europa sicher einzigartig ist, verstehen
nur in seltensten Fällen die deutsche Sprache,
noch viel weniger die deutsche Schrift . Sie
stammen meist aus den primitivsten länd¬
lichen Bezirken der Tschechoslowakei und
sind ebensosehr bei ihren eigenen Bluts¬
genossen verhaßt . Heute aber sind sie die
Herren im rein deutschen Sprachgebiet . Sie
fühlen sehr wohl , daß ihre Anwesenheit in
jeder Beziehung unerwünscht  ist . Tie
Sudetendeutschen haben in den vergangenen
schweren Tagen bewiesen , daß sie selbst in
der Lage sind , Disziplin zu wahren . So wis¬
sen die Tschechen, daß ihr Herrendasein dann
ein Ende gefunden hätte , wenn die Prager
Regierung sich endlich entschließen würde , die
Sudetendeutschen unter sich zu lassen.

Aber der Eindruck verstärkt sich immer
mehr — auch ausländische Beobachter stellen
dies in steigendem Maße fest — daß die
Verantwortlichen aus dem Hra-
dschin nicht mehr in der Lage
sind , die i n n e r p o l i t i s ch e Lage
zumeister  n . Zuviele Merkmale gewissen¬
loser Eigenmächtigkeit zeigt heute schon das
öffentliche Leben in der ESN . Und über
allem steht der offene und n n v erhv h -
lene Haß  gegen alles , was nicht tschechi¬
schen Blutes ist. Nur noch ein kleines
Beispiel  daiür : Vor einigen Tagen emp¬
fing Staatspräsident Benesch  anläßlich
seines Geburtstages Abordnungen der Schul¬
jugend aus dem gesamten Staatengebiet . Aus
ausdrücklichen Wunsch sollten die Kinder in
ihrer landesüblichen Kleidung erscheinen . So
waren die deutschen Kinder in ihrer schmuk-
ken Tracht gekommen und sie wurden von
Herrn Benesch auch besonders belobt . Zu
dieser deutschen Tracht gehören nun einmal
seit Jahrhunderten weiße Waden-
st rümpfe.  Während nun der L-taats-
Präsident deutsche Volksangehörige in der
althergebrachten Kleidung empfängt , werden
in den Straßen der Städte und Dörfer
M e n s ch e n j a g d e n veranstaltet auf die
Träger der Wadenstrümpfe . Daß dabei ge¬
radem viehische „Entkle i dungs-
szst  n c ii" — bei Männern und Frauen —
vorgenommen werden , vervollständigt nur
das traurige Bild , das die innerpolitische
Lage in der Tschechoslowakei bietet.

Und weiter stehen in trotziger und gläubi¬
ger Verbundenheit die Sndetendeutschcn zu
dem Erbe ihres Blutes , trotz allem Bitteren,
das sie die Stunde noch erleben läßt . Zu
gleicher Zeit erhebt der greise Pater Hlinka
den Ruf für alle Slowaken:  wir wollen
nicht ewig Sklaven sein ! In Prag .aber hetzt
die jüdisch -tschechische Journaille weiter

gegen ;ede friedfertige Lösung aller Pro¬
bleme . Auf der Burg alter deutscher Kaiser
beraten die Verantwortlichen dieses Staate » '
trotzdem immer noch vergeblich , wo und wie
gehandelt werden soll . Und an allen Ecken
brennt das Land!

Deutsch-Holländisches Reiscabkommen
verlängert

Das deutsch-niederländische Reiseabkommen
wurde um ein Jahr verlängert . Der für Reisen
nach Holland zur Verfügung stehende Betrag
wurde um 100 000 Gulden erhöht.
Friedenskonferenz des Chaeo

Auf der Friedenskonferenz des Chaco in Bue¬
nos Aires  wurde ein Kommuniqus veröffent¬
licht, wobei die argentinisch-bolivianische Vcrsöh-
ung hcrvorgehoben wird.

Sresdemr Frauenkirche gefährdet
li i g e n >, e > i c b t 6er X' 8 - presse

In . Dresden , 6. Juni . Am Dresdner Dom,
der weltberühmten Frauenkirche , waren
dringtiche Sicherungsarbeiten notwendig ge¬
worden . Deshalb ist die Schließung  des
Doms veranlaßt worden , um Schäden an
den Besuchern zu vermeiden und die Unter¬
suchung und Sicherungsarbeiten nicht zu
stören . Schon vor Jahren verstärkten sich
einzelne Schäden am Bauwerk derart , daß
von 1924 bis 1932 umfangreiche Erneue-
rungsarbciten au den Außenseiten notwendig
waren . Bei der gleichzeitigen Wiederherstel¬
lung des Emporengebälks stellte man 1931
weitgehende Zerstörungen an den acht Jn-
nenpfeilern fest, die unter Leitung des Hoch-
banamtcs der Stadt Dresden nach den Vor¬
schlägen von Professor Gehler behoben wur¬
den . Mitte 1937 wurden die Betreuer der
Kirche erneut beunruhigt , als bei einem
mehrtägigen Unwetter große Wassermassen
durch die Risse in den Gewölben in das In¬
nere der Kirche eindrangcn.

Führer-Kranz für Sans von Woizosen
Bayreuth , 6. Juni . Auf dem Bayreuther

Friedhof Tl . Georgen  wurde am Samstag-
Vormittag der bekannte Schriftsteller und ver¬
dienstvolle Vorkämpfer des Werkes Richard
Wagners, Hans Paul Freiherr von Wolzo -
gen,  feierlich zur letzten Ruhe geleitet. In
der großen Tranergemenide sah man auch Gau.
leiter Wächtler und Frau Winifred Wagner.
Gauleiter Wächtler  legte einen prachtvollen
Kranz des Führers nieder, Gaupropaganda-
leiter Kolge  eine Kranzspende im Aufträge
des Reichsministers für Volksanfklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels.

Jas Kind im Rtistkoffer erstickt
lli ^ enbe riebt  6ei - X 8 ? resse

b . München , 6. Juni . Vor dem Münchener
Schwurgericht wurde jetzt das Urteil in
einem großen Kindesmvrdprozeß gesprochen,
der in der Oefsentlichkeit stärkstes Aussehen
erregte . Die 27 Jahre alte Rosa Müller
wurde wegen Totschlags zu 10 Jahren Zucht¬
haus und ihr Geliebter , der 29 Jahre alte'
Richard Waldmanii,  wegen Anstiftung
hierzu zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden beiden

Ein«Motion-Mörder bingerichtet
Weimar , 6. Juni . Am Samstag ist Emil

Bargatzky  hingerichtet worden , der vom
Sowdergericht in Weimar am 28. Mai ds . Js.
wegen Mordes und wegen Verbrechens gegen
das Gesetz zur Gewährleistung des Rechts¬
friedens zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt
worden ist.

Bargatzky, ein schwer vorbestrafter Berufs¬
verbrecher , hat am 13. Mai ds. Js . mit dem
noch flüchtigen Peter Förster  in Buchen¬
wald bei Weimar einen Wachtposten , den
^ -Rottenführer Kallweit , überfallen und
meuchlings erschlagen. Mit der Hinrichtung
von Bargatzky hat ein schweres Verbrechen , das
allgemein größte Empörung hervorgerufen hat,
binnen kürzester Zeit seine Sühne gefunden.

Angeklagten auf die Tauer von 10 Jahren
aberkannt.

Das den beiden zur Last gelegte Verbre¬
chen der Kindesentführung und des Mordes
liegt bereits sechs Monate zurück. Damals
war ein Säugling von einer unbekannten
Frau in einer Münchener Klinik abgeholt
worden , ohne daß die Kindesmutter erfuhr,
wo das Kind hingekommen war . Die poli¬
zeilichen Nachforschungen ergaben dann , daß
das Kind das Opfer eines furchtbaren Ver¬
brechens geworden war . Der Vater dieses un¬
ehelichen Kindes , Richard Waldmann , hatte,
um sich der Unterhaltskosten zu entziehen,
seine frühere Geliebte Rosa Müller über¬
redet , das Kind unter dem Vorwand , den
Säugling an einen guten Kostplatz zu brin¬
gen , aus der Klinik zu entführen . Die dem

.Waldmanii noch immer hörige Geliebte
führte das Vorhaben auch aus , steckte sodann
das 6 Tage alte Kind in einen Koffer und
fuhr damit seelenruhig nach ihrer Heimat¬
stadt Kausbeuren zurück. Zwei Tage später
verbrannte Waldmann die kleine Leiche im
Garten seiner Eltern . Das Gericht konnte
sich vom Tatbestand des Mordes nicht voll
überzeugen . Ter Staatsanwalt hatte für
beide Angeklagte die Todesstrafe beantragt.

Felsrutsch begrübt drei Arbeiter
kl ! 8 e n d e r l c v t 6 s r X 8 - ? r e s s e

ök . Wien , 6. Juni . Ein furchtbares Un¬
glück, das drei Menschenleben forderte , er¬
eignete sich in einem Steinbruch . Eine Gruppe
von Arbeitern war mit dem Gewinnen von
Betonsand beschäftigt , der bei den Stein¬
bruchsarbeiten in stärkeren Schichten freige-
legt worden war . Plötzlich löste sich von dem
Berg , dessen Gesteinsmassen bereits stark
überhingen , Felsplatten im Gewicht von
50 000 Kilogramm und begruben drei Ar¬
beiter unter sich, die auf der Stelle getötet
wurden.

Lobner-Werke arbeiten wieder
kl i 8 e n d e i- i c k t 6 e r X 8 - ? i-e s s e

6k. Wien , 6. Juni . Im Wiener Arbeiter¬
bezirk Floridsdorf fand die Wiedererösf-
nnngsseier der bekannten Lohner - Werke
statt , die seit 3V- Jahren völlig stilliegen.
Ter Betrieb , der in der alten Monarchie die

' größte Wagenfabrik Oesterreichs darstellte.
! blickt ans eine alte Tradition zurück. Der

Der Große Stern in Berlin das Forum des Zweiten Reiches
Unsere Karte veranschaulicht die Lage des Großen Sterns an der Ost-West-Achse Berlins , der im Rahmen
der großen Neugestaltung Berlins zum Forum des Zweiten Reiches werden wird. Die Zahlen bezeichnen:
i . — Siegessäule ; 2. — Bismarck-Denkmal; 3. — Roon -Denkmal; 4. — Moltke-Denkmal. Ferner erkennt
man den Verlauf der Große-Siern -Allee, die als neue Siegesallee die 32 Marmorgruppen der bisherigen
Siegesallee in sich aufnehmen wird . (DNB — Scherl-M .)

Die Welt in wenigen Zeilen

-

4er seit 5 Jahren bewährie Schnelltriebwagen-
verteyr der Reichsbahn wird schon in Kürze eine
nicht unbedeutende Erweiterung erfahren . Vor¬
nussichtlich noch im Lause dieses Monats wei¬
nen auch auf den Strecken Berlin —Wilhelms-

Neue Schnelltriebwagen der Reichsbahn
haven über Hannover und Hamburg Karls¬
ruhe über Hannover Kassel Frankfurt am
Main neue Triebwagen eingesetzt. Bei einer
Pressebesichtigung wurden erstmalig die neuen
drei - und vierteiligen Schnelltriebwagen gezeigt.

von denen die größte Ausführung eine Ge¬
samtlänge von fast 87 Meter erreicht. Die Wa¬
gen sind mit der größten Bequemlichkeit aus-

> gestattet . Die Höchstgeschwindigkeit erreicht 160
! Stundenkilometer . lScherl Bilderdienst -M .)

Gründer des Unternehmens Ludwig Löhner
arbeitete seinerzeit mit Daimler  und
Diesel  und im Jahre 1909 auch schon mit
dem Schöpfer des KdF .-Wagens , Ingenieur
Porsche,  zusammen . Die Fabrik , die aus
der 1832 gegründeten Wagensattlerei Lau-
renzi und Löhner in der alten Wiener Vor¬
stadt Rossau hervorgegangen war , beschäf¬
tigte bis zur Junierhebung 1934 450 Arbei¬
ter . Der damalige Geschäftsführer Max
Löhner  wurde im Juli 1934 zusammen
mit dem Patentanwalt des Hauses , dem jetzi¬
gen Vizebürgermeister B l a s chk e, unter
Verdacht der Teilnahme am Aufstand ein¬
gekerkert.

Deutsch-jugoslawischer Handelsvertrag
In Berlin wurde ein fünftes Zusatzabkommen

zum Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Reich
und dem Königreich Jugoslawien unterzeichnet,
wonach Oesterreich mit einbezogen wurde. Ei»
Protokoll regelt die übrigen aus der Wiederver¬
einigung Oesterreichs mit dem Reich sich ergeben¬
den Wirtschastsprobleme.
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Hute Leistungen out der Zeck
Kirchheim -Teck, 6. Juni . Bei herrlichem

Wetter wurde am Pfingstsonntag der Segel,
flugwettbewerb der NTFK .-Gruppen 18
(Schwaben ) und 16 (Südwest ) durch NSFK .-
Gruppenführer Erbacher  in Anwesenheit
von zahlreichen Ehrengästen eröffnet . Schon
von Samstag nachmittag ab trafen die Wett¬
bewerbsteilnehmer auf der Teck ein . wo die
mitgebrachten „Kisten " zunächst einer ge¬
strengen baulichen Prüfung unterzogen wur¬
den . Am Sonntagmorgen 1l Uhr erfolgte
die Startsreigabe . Es ist verständlich , daß
das Prächtige Pfingstwetter viele Ausflügler
zur Teck lockte. Leider war das Wetter zu¬
nächst zu schön für unsere Segelflieger . Erst
am Nachmittag besserte sich, fliegerisch ge¬
sehen . das Wetter und erst setzt war es mög¬
lich. tatsächlich Leistungen zu vollbringen.

Die Bewertung der Leistungen erfolgt nach
Punkten in den Wertungsgruppcn Strek-
kenflüge . Zielstreckenflüge , Ver¬
ba n d s f l ü g e. Höhenflüge , Dauer¬
flüge.  Tie Auswertung des ersten Wett-
bewcrbstages ergab folgenden Stand : Earl
Scheissele  auf „Rhönadler " Sturm 8/102
102.5 Punkte durch Streckenflug von Kl Km.
Helmut Knöpfle  auf „Minimoa " Sturm
8/102 : 67, 5 Punkte durch Streckenfluq von
57 Kilometer.

Eine bemerkenswerte Leistung vollbrachte
am Sonntag vom NSKK .-Sturm Ludwigs-
burg Karl Beck auf einem „Rhönsperber ".
Er erreichte eine Höhe von rund 4000 Me¬
tern , die jedoch nicht gewertet werden konnte,
da der Höhenschreiber durch unglückliche Um¬
stände beschädigt wurde und eine einwand¬
freie Feststellung der erflogenen Höhe nicht
mehr möglich war.

Am Pfingstmontag , dem zweiten Wett¬
bewerbstag , nützten die Wettbewerbsteilneh¬
mer das günstige Fliegerwetter , lieber 65
Starte waren es an diesem Tag und einige
beachtliche Entfernungen konnten erzielt
werden . So landete der schon am Vortage
erfolgreiche Helmut KnöPfl  e-GöpPingen
nach einem Flug von 110 Kilometer in Un-
teriirubach bei Günzenhausen , Alsr . Röhm-
NSFK .-Stiirm 1/103 nach einem Flug von
91 Kilometer mit seinem Rhön -Bussart auf
dem Hesselberg , Karl Bauer -NSFK .»
Sturm 9/102 , Waiblingen , auf Rhön -Adler
nach 84 Kilometer in Nördlingen , Paul S i e-
m e r s -NSFK .-GruPPe 16, Karlsruhe auf
Rhön -Sperber nach 60 Kilometer in Sinnis¬
weiler bei Aalen.

Weiblicher Arbeitsdienst für SM
Jsny , 6. Juni . Im Schloß Neutrauch-

bnrg  lverden in der nächsten Zeit Arbeits¬
maiden ihren Einzug halten . Dos Schloß , das
zur Zeit für diese Zwecke hergerichtet wird,
beherbergt damit das erste Arbeitsdienstlager
für die weibliche Jugend im Allgäu . Wie über¬
all , werden auch hier die Maiden zur Unter,
stntzung  überlasteter Banernfamilien ein-
gesetzt.
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Oie italienischen Urlauber in Ztuttgart
Stuttgart . 6. Juni . Ein tiefblauer Himmel

wölbte sich am Pfingstsonntag über der
schwäbischen Hauptstadt , als um 9.40 Uhr
Sie ersten 5 50 italienischen Arber-
t e r . Angehörige der Consederazione Fascisia
sei lavoratori delll Jndustria . aus Novara
kommend, unter fröhlichen Marschwersen des
Zaumisikzupes im Hauptbahnhof eintrafen.
Zum Empfang der Gäste hatten sich zahl¬
reiche Vertreter der Partei und der Stadt
eingefunden, an ihrer Spitze Gauobmann
Schulz,  Kreisleiter Fischer,  Gauamts¬
leiter Greß  und Stadtrat Dr . Locher.
Von italienischer Seite waren Konsul Baron
Malfatti di Montetretto,  die Angehöri¬
gen des Konsulats , die faschistischen Ver¬
bände und italienische Landarbeiter , die
gegenwärtig in Württemberg tätig sind, zur
Begrüßung ihrer Landsleute erschienen. Nach
der herzlichen Begrüßung formierte sich der
Zug . Werkscharmänner halsen den Gästen
das Gepäck tragen.

Als die italienischen Gäste, an ihrer Spitze
50 Frauen , die Bahnhofshalle verließen,
wurden ste von unzähligen Menschen, die sich
aul dem Bahnhof eingesunden hatten , über¬
aus herzlich begrüßt.  Auch auf dem
Marsch zum Marktplatz wurde ihnen von
den in dichten Reihen stehenden Volksgenos¬
sen ein herzlicher Willkomm entboten. Tie
italienischen Gäste waren sichtlich erfreut
über den Empfang, und die Straßen hallten
wider von den Heil- und Eviva-Rufen aus
den Führer und den Duce. 800 Vertreter
der Gliederungen der Bewegung und der an¬
geschlossenen Verbände hatten auf dem
Marktplatz zur offiziellen Begrüßungsfeier
in einem offenen Viereck Aufstellung genom¬
men. Oberstcrrbeitsführer Müller  vom
Arbeitsgau XXVI war mit seinem Stabe er¬
schienen, auch Wehrmacht und Staat hatten
Vertreter entsandt.

Gauwart Madex  gnb in seiner Begrü¬
ßungsansprache seiner besonderen Freude
über die Anwesenheit des italienischen Kon¬
suls und der italienischen Organisation
Ausdruck. Dann hieß er die italienischen Ur¬
lauber im Namen der NS .-Gerneinschast
.„grast durch Freude " herzlich willkommen.
Tie Gäste sollten Deutschland und deutsche
Arbeitsstätten , das deutsche Volk, seine
Friedensliebe , seinen Arbeitswillen , aber
auch die tiefe Freundschaft kennenlernen, die
es mit dem faschistischen Italien verbinde.
Nach der Uebersetzung der Rede hieß Kreis-
leiter Fischer  in Vertretung des Reichs-
statthalters und im Namen des Kreises
Stuttgart der NSDAP , die Gäste herzlich
willkommen. Er gab der Freude Ausdruck,
daß durch das Abkommen zwischen Tr . Ley
und Eianetti den Volksgenossen beider Län¬
der die Möglichkeit zu gegenseitigem Besuch
gegeben worden sei. Deutschland und Italien
hätten einer friedlosen Welt den Weg zur

Erhaltung des Friedens gewiesen und damit
den größten Beitrag zur Erhaltung der
menschlichen Kultur geliefert.

Dann sprach der Leiter des italienischen
Reisezug?-. Verbandsführer Tacco.  Er
dankte herzlich für die Begrüßnngsworte und
den Empfang , den die Stadt und die Bevöl¬
kerung seinen Landsleuten bereiter Hütten.
Sie seien stolz, daß sie hierher kommen durs¬
ten. Dieser Austausch von italienischen und
deutschen Arbeitern , der von den großen
Führern der beiden Völker gewollt worden
sei diene hauptsächlich der Vertiefung und
Stärkung der Freundschaft , die ihren sicht-
baren Ausdruck in der Achse Rom-Berlin
finde.

Tie Ansprachen wurden immer wieder
durch starke Beifallskundgebungen und Hit¬
ler- lind Duce-Rufe unterbrochen. Die Grüße
an die Führer der beiden Nationen fanden
ein stürmisches Echo. Tie Nationalhymnen
Italiens und Deutschlands beendeten den
eindrucksvollen Begrüßungsakt . Dann be¬
gaben sich die Gäste in ihre Verpflegungs¬
lokale. Für ihren Aufenthalt ist ein umfang,
reiches Programm aufgestellt worden. So
sind Besichtigungen der Sehenswürdigkeiten

der Stadt , von Betrieben . Ausflüge in die
nähere und weitere Umgebung. Konzerte
usw. vorgesehen. Am Samstagvormittag tre¬
ten sie wieder die Heimreise an.

Oie „Ztaät Ulm" sticht
„in 5ee"

„Kapitän " Dreher fährt die „Ulmer Schachtel"
nach Wien

Ulm, 6. Juni . Tausende Ulmer Einwohner
umsäumten um die Mittagszeit des Frei¬
tags das Donauufer vor der Stadtmauer,
um Zeuge der Abfahri des Ordinari -Schiises
..Stadt Ulm" zu sein. Tie Taufrede hielt
Gauinspekteur Kreisleiter M gier:  er sprach
von der einstigen Bedeutung der Stadt Ulm.
die zu den mächtigsten Städten im Reich ge¬
zählt habe, aber durch ein unverdientes
Schicksal in den vergangenen Jahrhunderten,
vor allem durch eine unsinnige Grenzziehung,
ins Hintertreffen gekommen sei. Nie habe
Ulm. wie manche feiner Nachbarn, kleindeut-
schein Partikularismus gehuldigt. Mit dieser
Fahrt würden nun die erst vor wenigen
Jahrzehnten abgerissenen Beziehungen zwi¬
schen Ulm und Wien auf dem Tonaustrom
wieder ausgenommen.

Auf der Ueberfahrt sind sie treue Freunde geworden
Ein nettes Bild aus dem Berliner Zoolog . Garten , dessen Direktor Prof . Dr . Lutz Heck am Mittwoch den
Berlinern zum ersten Mal die Tiere zeigte , die er als Expeditionsausbeute seiner Kamerun -Reise mit-
gebracht hat . Wie man sieht , sind diese drei Schimpansen schon aus der Ueberfahrt treue Freunde ihres

künftigen Hegers und Pflegers geworden . Rechts Prof . Dr . Lutz Heck, links Jnipekwr MoesgeS
(Scherl Bilderdiensl -M .Z

Ein eindrucksvolles Ehrenmal in Schlesien

MMMWMMM

MM

In Waldenburg in Schlesien wurde durch den
Bolksbund Deulscher Kriegergräber - Fürsorge ein
Ehrenmal für die Gefallenen des Weltkrieges , der
Bewegung und die Opfer der Arbeit in Schlesien
errichtet . Als Ausiakr des Gautages Schlesiens wird
am 9. Juni das Ehrenmal eingeweiht . Unser Bild
zeigt einen Blick in den Jnnenhof , in dessen Mil-
elpunkt eine Brorzesäule mit einer Flammenschale

steht . (Scherl -Bilderdienst -M j

Ein Ulmcr Fnchcrmädel in alter Tracht
vollzog hieraus die Schiffstaufe mit Wasser
aus Blau . Iller und Donau , woraus der
Kreismusikzug die Nationalhymnen au-
stliumte. Dann gingen am Schiff die Flaggen
hoch, und nachdem Bürgermeister Dr . Kolb
den Fahrgästen die Grüße der Stadt Ulm an
die Ostmark ausgetragen hatte , übergab
Oberbürgermeister Förster  das Kom¬
mando des Schisses an Polizeidirektor D r e-
her,  wobei er darauf hinwieS, daß dieie
symbolische Fahrt auch der künftigen Groß-
schiffahrtsstraßc aut der Oberen Donau
gelte. Der Ulmer Schifferverein, dessen Vor¬
sitzender, Rechtsanwalt Fischer, die organi¬
satorischen Vorbereitungen der Fahrt über¬
nommen hotte, ließ de,, Fahrgästen vor der
Ausfahrt ein nahrhaftes Geschenk Überrest
chen. Dann gab „Kapitän " Dreher den Be¬
fehl: „Fremde von Bord !" Mit einem Böller¬
schuß verabschiedete sich das Schiff von seiner
Heimatstadt und ließ sich von dem durch die
Regenfälle stark angeschwollencu Strom in
rascher Fahrt zwischen den beiden Brücken
hindurch donauabwürts treiben , während
der Kreismusikzug das gut schwäbische„Muß
i denn znm Städtele naus " spielte.

TumWochenende
Vrrakttsche , buntgemusterte Waschstoffe verarbeiten wir zu den

hübschen Kleidern und Anzügen , die wir so gern in den freien
Stunden am Wochenende tragen.

tz!Vs 34547 . Ein praktischer Anzug für die Arbeit tm Garten ist
die Schürzenhose mit hinten gekreuzten Trägern . Dazu das Blu !en-
hemd L 34521 aus kariertem Kattun . Erst : etwa 3,80 m Hosen¬
stoff, 1 .85 m Blusenstoff von je 80 cm Breite . Bunte Beyer-
Schnitte für 84, 92, 100 und 112 cm Oberweite erhältlich,
fiiv 24885 . Dieser dreiteilige Anzug besteht aus einer langen
Hose, einer kragenlosen Jacke und einer rückenfreken Wetze. Die
Jacke kann auch über Kleidern getragen werden . Erf . : etwa
2,50 m Hosenstoff, 1,10 in Westenstoff, 2,35 in Iackenstoff, je 80 cm
breit . Bunte Beyer -Schnttte für 8S, 96 und 104 cm Oberweite.
L 34544 .An Sen bäuerlichen Stil erinnert die einfache Form des Klei¬
des aus Kretonne , Ser für Oberteil und Taschen in entgegengesetzter
Farbstellung verarbeitet ist. Erf . : etwa 3,10m Rockstoff, 1,10m ab¬
stechender Stoff , je 80em breit . B .Beyer -Schn . f.88u .96cmObw.

Zeichnungen: Sieg

S
(WM
Mid - 4i-

X Z42Ä6X 2475ÜX Z4276X 54544

n-

O '/V Z. L17s zt-ri

L 34278 . Dirndlkleid aus gemustertem Kretonne mit schmal«»
Samlbandbesatz und aufgenähter Zackenlitze. Der Schoß hat rück¬
wärts Totlfalten . Erf . : 4,60 m Kleidstoff, 90 cm Schürzenstoff,
je 80cm breit. BunteBeyer -Schntttefür96,104,112,120cm Ob« .
L 24756 . Einfaches Sommerkleid in durchgehenderSchnittssrm auS
gemustertem Waschstoff, mit Samtbandschletfchen garniert . Erf . :
etwa 2,55 m Stoff , 90cm br. B .Beyer -Schn . fürS8u .96cmObw.
L 34286 . Praktisches Wochenend- und Ferienkletd auS gemustertem
Kretonne . Obenstehend ist das ärmelloseKleid gezeigt, daS durchetn
kleines Bolerojäckchen ergänzt wird . Erf . : 2,90 m Heller, 1,30 in
dunkler Stoff , je 80cm br. B .Bryer -Schn . f.88,96,104emObw.
L34552 . In der Sonne tragen wir gern ein ärmelloses Kleid, daS
dte kleine Vebenansicht zeigt und dazu eine Jacke aus buntge¬
streiftem Kattun . Erst : etwa 2,40 m einfarbkger, 2,75 m gestretster
Stoff , je 80 -m breit . B . Bryer -Schn . für 92,100,112 cm Ob « .

K



Seite 7 — Nr. 13« Nagolder Tagblatt . Der Gesellschafter Mittwoch, den 8. Juni 1938

Do»/auwörkl) ist erreicht
Am ersten Reisetag erreichte das Schiss

Toiiauwörth . Vier Nlmer Schisser aus dem
alten Schisserneschlccht der Hailbronner
steuerten das Schiff bei günstigem Waner¬
stand durch alle Fährnissk. Pvlizcidircttor
Dreher ergänzte inzwischen seine Besatzung
ans den Reihen der srahraäste. Zum Schiiss-
zahlmeister wurde « tadtkaminerer Elsäs¬
ser  zum Sehüsswirt Srtsaruppenleiter
B inzinaer  bern 'en. Den ersten Küchen-
7>ie!ist butte der K a iperle  vom Reichs-
sendcr̂ Ltuttgart , Fred Höger,  wahrend
Carl Struwe  das Schiff mit dem Sende¬
wagen an Land begleitete. Wegen der star¬
ken Strömung fuhr das Schiss nur mit hal¬
ber Kraft , d. h. mit einem Motor . Zu
Donauwörth fand ein herzlicher Empfang
Durch KreiSleiter. Bürgermeister und die io
Massen herbeigeströmte Bevölkerung statt.

Oberbürgermeister Förster ließ auS Anlaß
der ersten Ulmer Ordinari -Zahrt im Groß¬
deutscheu Reich nach einem Entwurf und
Modell des Ulmer Bildhauers Gottlieb

ottinan  n bei der Württembergischen
Metallwarenfabrik in Geislingen eine P l a-
ikette  für Geschenkzwecke ansertigen . Die
-aus Silber oder Bronze bestehende Plakette
zeigt ans der Vorderseite ein in Fahrt be¬
findliches Ordinari -Schifs und die Aufschrift:
..!. Ordinari -Fahrt der Ulmer im Großdeiit-
ühen Reich". Tie Rückseite ist mit dem alten
Ulmer Reichsadler und zwei 'Stadtwappen
geschmückt: die Umrahmung bildet die Wid¬
mung des Oberbürgermeisters.

MrgeMakr besuchte Schulen
Schorndorf , 6. Juni . In seiner Eigenschaft

als Kultminister besuchte dieser Tage Mini¬
sterpräsident Mergcnthaler  in Beglei-
iiing von Regierungsdirektor Drück und
Oberregierungsrat Fromann  die Schulen
in Schorndorf , Winterbach. Adelberg. Welz¬
heim und Kaiserbach. In Welzheim besich¬
tigte der Ministerpräsident auch die Ein¬
richtungen des weiblichen Landjahrlagers.
Ter Tag wurde abgeschlossen mit einem Ka-
meradschastsabend in Schorndorf , zu dem
neben den Vertretern der Partei auch die
Lehrer erschienen waren.

Uäel fliegt
634 Ztunäenkilometer

Doppeltriumph der deutschen Luftfahrt
Der „Große Dessauer" erringt Bestleistung im

Höhenflug
Berlin,  6 . Juni . In den Pfingsttagen

konnte die deutsche Luftfahrt zwei neue stolze
Erfolge erringen. Am Samstag erreichte ein
viermotoriges Junkcrsslugzeug des Musters,
sas unter dem Namen der „Große Des-
sauer"  weltbekannt geworden ist, mit einer
Zuladung von 5000 Kilogramm, eine Höhe von
9312 Meter, und am Sonntag erzielte ein
Hcinkel - Jagdflugzeug  über die 100-
Kilometerstrecke eine Geschwindigkeit von
631,370 Kilometer  in der Stunde.
Beide Ergebnisse stellen neue internationale
Bestleistungen dar. In beiden Fällen gelang
es, bisher in ausländischem Besitz befindliche
Rekorde für Deutschland zu erobern.

Der „Große Dessauer" wurde auf seinem
vom Flugplatz Dessau ausgehenden Rekordflug,
der sich über etwa zwei Stunden erstreckte, von
dem Chefpiloten der Junkerswerke, Flugkapi¬
tän Kindermann,  geführt . Außerdem
gehörten Flugzeugführer Wendel und Flug¬
versuchs-Ingenieur Hotopf zur Besatzung.
Durch die mit 5000 Kilogramm Nutzlast er¬
reichte Höhe von 9312 Meter wurde der früher

vom Ausland mit 8980 Meter gehaltene Rekord
um mehr als 300 Bieter übcrboten.

General Udet  als der für die Entwicklung
des Fluggerätcs in Deutschland verantwort¬
liche Ghei des Technischen Amtes im Reichs-
lnitsahrtministcrinm Ließ es sich nicht neh¬
men. den Schnelligkcitsrekordslug über dielOO-Kilonietei-Strecte mit einem neuen ein¬
sitzigen Heinkeljagdslugzeug nach einem kur¬
zen Prvbefliig persönlich durchzuführen. Aus
einer amtlich vermessenen Flugstrecke in der
Ruhe vvn Rvstock-Warnemünde konnte der
Generalmajor die bisher vom Auslande ge¬
haltene Bestleistung von 554.347 Kilometer¬
stunden »in 80 Kilometer auf 634 .3 70
Kilometer  je Stunde verbessern. — So¬
wohl der „Große Tessauer" der Junkers¬
werke wie das Heinkeljagdslugzeug waren
mit Daimler - B e n z- M otoren  aus-
gerüstet, die wiederum ein eindrucksvolles
BeivähriingSzengiiis ablegten.

Mit welchem Stolz das ganze deutsche Volk
auf diese großartigen Leistungen wagemuti¬
ger deutscher Männer und besten deutschen
Flnggerätes blickt, hat der Reichsminister der
Lnsnvasse, Gcncralseldmarschall Göring,
in Worten des Tankes und der besonderen
Anerkennung gegenüber den beteiligten Wer¬
ken und den Bestimmten zum Ausdruck ge¬
bracht.

ssÄs es nicnt Krbk
Jagd ans Nachdem die Bere  i-
Menschenschmuggler n i g t e n Staaten

von Amerika  be¬
schlossen hatten , keine Einwanderer aus
China  mehr aiiszunehmen und darüber
hinaus Hunderte von arbeitslosen Chinesen
auf Staatskosten in ihr Heimatland zu
transportieren , hatte an den südlichen
Grenzen der Staaten ein lebhafter Men-
schenfchmuggel eingesetzt. Denn die Chinesen,
die in Mexiko lebten, auch die. die in Mit¬
tel- und Südamerika vergeblich versucht
hatten , sich eine neue Lebensgrundlage zu
schaffen, wollten sich diese günstige Gelegen¬
heit, kostenlos nach China zurückzukehren,
nicht entgehen lassen. Besonders tat sich der
Amerikaner Ung Ham bei dieser Gaunerei
hervor ; er hat nickst weniger als 3687 Chi¬
nesen ans illegale Weise in die Staaten be-

Schnapskrug
mit handgemalten Gtampern

Bild : Bavaria -Verlag

In handwerklicher Töpferarbeit wurde dieser
hübsche handfeste Krug geschaffen, der 0.35 Liter
faßt und mit seinem blaue » Punkt - und Strich-
dekor auf arauem Grund bildhübsch aussiehi.

fördert , wo sie sich nur bei den Behörden
melden mußten , um aus raschestem Wege
auf einen Dainpser mit dem Kurs Fernost
verladen zu werden. Nng Ham verdiente ein
Bombengeld dabei, denn es nahmen auch
durchaus begüterte Kansleute seine Hilfe in
Anspruch, die den Fahrpreis sparen ' wollten
und lieber dem Schmuggler eine Prämie
zahlten. Diese Chinesen wurden natürlich
besonders sorgfältig über die Grenze trans¬
portiert und Ung Ham kam dabei auf im¬
mer neue Kniffe, so zum Beispiel legte er
seine Kunden einfach in Särge . Natürlich
hatte die amerikanische Grenzpolizei längst
ein Auge auf den alten Gauner geworfen.

Ks/c/rsssnc/sf
Donnerstag, 9. Juni Freitag, 10. Juni Samstag , 11. Juni

5.45 Morgeulied , Zeitangabe,
Wetlerberlckl. Landwirt¬
schaftliches. Gmnnaltik 1

6.30 Fcü -konzcri
7,00 bis 7 UI » rübnachrichlcn
8.80 WasserstanüSinelduuaen,

Wetterbericht. Markr-
berichtc, (yiimnaftik 2

8.38 „Ohne Lorgen jeder
Morgen"

10.00 Vom iülernaNoiialen 4-ro-
graminanstaMÄ:
„Couiva da awvcnlu Setlitts. io"

11.30 Volksmusik und Baucrn-
kale- der niti Wetterbericht

12.80 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Vachrichten,

Wetterbericht
13.15 MiitagSkouzcrt
14.80 Zur Unterlialtung
18.00 Nachmittagskonrert
17.00 Zum ä-Ubr-Tec
18.00 Bauerubnmor
18.30 Griti ins Heute
19.00 Nachrichten. Kultnr-

kalendcr
19.15 .„Zur Unterbaltung"
19.45 „Ulmer Schachtel . . ahoi !"
20.09 ..Uuser singendes,

klingendes Fraukkurt"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter- und Svortbericht
22.30 Volks- und Uuter-

baltungsmnsik
24.00 bis 3.00 Nochtkonzert

5.42

6.30
7.00
8.00

8.30
11.30
12.00
13.00
13.15
11.00

16.00
18.00
18.30
19.00
19.15
29.09
20.15
20.30
21.45
22.00
22.20

22.30

23.00
24.00

Morgeulied . Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliches, Gvmnattrk 1
Frübkouzcrt
dis 7.10 Krübnachrichten
Wasierstanösmeldungen,
Wetterbericht. Markt¬
berichte. Gymnastik 2
Musik am Morgen
Volksmusik nnd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskoniert
„Eine Stund ' schön und
bunt"
Musik am Nachmittag
Heitere Laune
Grits ins Heute
Nachrichten. Kuttur-
kalender
Fcrienkiudcr
„Ulmer Schachtel . . ahoi !"
Birtuoie Kleinigkeiten
Nnroväischcs Konzert
aus Jugotlawie»
Carl Maria v. Weber
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter- und Svortbericht
..Worüber man in
Amerika Glicht"
Aus de« historische»
Schlosikomerteil tu
Bruchsal
Neue Unterhaltuugsmusik
bis 3.00 Nachtkonzert

5.45 Morgeulied , Zeitangabe.
Wetterbericht, Landwirt - ,
schastliches, Gumuastik 1

6.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten
8.00 Wafscrltandsuieldungen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte. Gymnastik 2

8.30 „Fröhliche Morgenmusik"
9.30 Scudevause

11.30 Volksmusik nud Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Heitere Klänge zum

Wochenende
15.00 Musikalisches Allerlei
16.00 Bunte Melodien
18.00 Tsnbcricht der Woche
18.30 „Ulmer Schachtel . . ahoi !"
19.00 Nachrichten, Kultur-

kalender
19.15 Tanzmusik
20.00 „Schule des Lachens"
22.00 s- 'itanaabe , Nachrichten,

Wetter- und Svortbericht
22.30 Nntcrhaltnnas - und

Tanzmusik
24.00 bis 8.00 Nachtkonzert

konnte ihn aber niemals packen, da er ame¬
rikanischen Boden nicht betrat . Aber setzt ist
der Fang doch gelungen. Man halte einfach
den Zaun , bis zu dem Ung Ham den Trans¬
port in letzter Zeit zu begleiten Pflegte und
der genau auf der Grenze stand, heimlich
um einige Meter verlegt, so daß er jetzt aus
amerikanischem Boden stand. Harmlos über¬
schritt der Schmuggler in einer Nacht dit
paar Meter — und war alsbald gefangen.

Großverdienerin Sonja Mit besonderer Neu¬
gierde erwarten die

Amerikaner  alljährlich das Erscheinen
der Liste, die die bedeutendsten Steuerzahler
der Staaten veröffentlicht. In diesem Jahr
liegen wie stets die Filmschauspieler an der
Spitze. Die großen Industriellen fallen da¬
gegen erheblich ab . Nur Owen Honng. der
Vorsitzende der General Electric, kann es
mit den Filmstars aufnehmen , er hat näm¬
lich im letzten Jahr genau so viel wie War¬
ner Baxter verdient , nämlich 230 000 Dol¬
lar . Ueberragend steht jedoch die Eiskunst¬
läuferin Sonja Henie da, die sogar den
Präsident der General Motors . William
Knndsen. um 60 000 Dollar geschlagen hat.
Noch ein Jahr zuvor verdiente der Mann
500 000 Dollar . „Häseken" ist also wirklich
ganz groß ausgerückt unter den amerika¬
nischen Prominenten.

Der Eber des Äe Böcke der schottischen
Alpenbataillons Regimenter sind zur Genüge

bekannt, und wenn man-,
don Tieren als „militärischen" Maskottchen
sprach, dann dachte man zuerst an die Tiere der
englischen Soldaten . Doch hat jetzt auch ein
italienisches Bataillon , das an der Riviera
in Garnison ist, seine Mascotte bekommen.
Vor bereits zehn Jahren wurde bei einem Ma¬
növer ein Frischling von drei Monaten von sei¬
ner Mutter versprengt imd irrte nun heimctt-
los durch die Gegend. Die Soldaten nahmen
das Tierchen an sich und brachten eS mit in die
Garnison. Der junge Eber wuchs heran und
sollte eigentlich gemästet und dermaleinst zu
Gulasch verarbeitet werden. Aber er zeigre ein
so drolliges Wesen und was noch verblüffender
war , eine ausgesprochene Musikliebe, so daß es
die Soldaten nicht übers Herz brachten, den
Eber zu schlachten. Ertönte schmetternde Mili¬
tärmusik, dann brach der Eber einfach ans sei¬
nem Stalle aus , rannte zu den Musikanten
und wälzie sich vor Vergnügen auf dem Boden.
Nur mit Mühe konnten die Soldaten dabei das
Lachen verbeißen. Morgens kam er mit zum
Appell, stellte sich zur Brötchenausgabe an und
bekam seine Ration genau wie jeder Soldat.
Wurde Rauchtabak ausgegeben, so war er
gleichfalls zur Stelle, bekam sein Paket und
verzehrte es mit lautem Schmatzen. Noch aber
wurde das Tier sozusagen nur unter der Hand
mit durchgefüttert. Erst als sich junge Rekru-
ien kürzlich über den Eber erbosten, der einem
von ihnen die Semmeln weggefressen hatte, als
sie das Tier schlugen und mit älteren Kamera¬
den, die sich schützend vor den Eber stellten, eine
solenne Keilerei begannen, da erklärte der Dka-
jor den Eber durch Tagesbefehl als „zum Regi¬
ment,: gehörend" und stellte so auf ewige Zeiten
den Frieden wieder her.

Bücherlisch
Ermäßigung und Niederschlagung der preuß.

Hauszinssteuer. Was der Vermieter und Mie¬
ter davon wissen muß. Von H. Schulz. RM. 1.—

Steuerbefreiungen und Vergünstigungen bei der
°Ei»kommenstener. Von Dr. jur. Paul Apfel¬
baum. RM. 1.25.

Auf alle i« obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen
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„Wie kommen Sie zu der Annahme ?" Betroffenheit j
war jetzt im Tone Franks.

„Nun - wie Sie wissen, gibt das Auge des
Menschen über mancherlei Krankheiten Auskunft !"

„Aha , Sie sind Biochemiker," höhnte Frank.
„Das sind wir Aerzte bis zu einem gewissen Grade

alle . Das Auge sagt uns manches. Nicht alles natür¬
lich. Sagen Sie , haben Sie einmal an einer Kopf-
krankheit gelitten ?"

„Nein , noch nie !"
„Hm . . . seltsam , sehr seltsam!"
„Sprechen Sie sich doch aus !"
„Das kann ich nicht, noch nicht! Da müßte ich Sie

-erst einmal gründlich untersuchen. Neigen Sie zu
Schwermut?"

„Nein !"
„Haben Sie viel unter Stimmungen zu leiden , ich

Meine damit das Hin- und Herschwanken zwischen
Heiteren und ernsten Stimmungen ?"

„Ich kenne kein« Stimmungen , Herr Doktor!"
„Dann wäre nur noch die Möglichkeit," schloß der

Arzt scherzend, „daß Sie an einem gelinden Größen¬
wahn leiden ."

Frank stutzte, dann sagte er leicht erregt : „Ich hoffe,
Herr Doktor, daß Sie das nur als Scherz gesagt
Haben."

„Sicher, als Scherzt"

Jorinde unterhielt sich lange mit Frank, aber dann I
lehnte sie es ab, wieder in das Haus Prinxheim zu¬
rückzukehren. Ganz offen sagte sie ihm, daß sie es ;
nicht verstände, daß man den Kindern des Sohnes
das Haus verschlossen halte und daß man in der alten
feindseligen Einstellung gegen den Doktor Feldhammer
beharre.

Frank beschwor sie förmlich, in Ossis Namen bat
er, aber Jorinde blieb bei ihrer Ablehnung.

Als Frank sich verbittert verabschiedete, wälzte er
innerlich alle Schuld auf den Doktor. Bestimmt war
der Rübezahl schuld! Aber er begriff nicht, wie sich
Jorinde in dem Hause dieses groben, wüsten Kerls
wohlfühlen konnte.

Als Jorinde in 's Wohnzimmer kam, fand sie den
Onkel ganz aufgeregt vor.

„Hast du den ekelhaften Kerl endlich rausgeworfen,
Jorinde ?" „Ja , was ist denn mit Frank von Prinx¬
heim?"

Lachend sagte Dr . Feldhammer: „Onkel Klaas hat
ihn an der Tür abgefertigt , er hat ihn nicht eingelassen
und ist scheinbar grob zu ihm gewesen."

„Aber Onkel Klaas ! Dir hat er doch nichts getan ?"
„Was ?" rief der Onkel empört. „Mir nichts getan!

Der windige Kerl will dich heiraten ! Und eher enterbe
ich dich, als daß du den heiratest!"

„Tröste dich, Onkel Klaas ! Ich heirate Frank nie !"
Da war der dicke Holländer beruhigt.

Die Kinder ließen an diesem Tage Onkel Klaas
keine Ruhe . Toni brachte es sogar fertig , daß sich der
Riese neben ihn auf den Teppich setzte und daß er
auf Onkel Klaas Schultern kletterte.

Als das einmal erfolgt war , da hatte der arme
Onkel keine ruhige Minute mehr. Gutmütig , wie er !
war , mußte er das Pferd spielen und mit dem Toni j

auf dem Rücken durch's Zimmer kriechen.
Schließlich sagte Toni : „Weißt du Onkel, du bist

kein Pferd !"
„Was bin ich denn?"
„Du bist eine Lokomotive, du schnaufst so!"
Dröhnend lachte der alte Herr auf . „Junge , Junge

, - zwei ganze Tage bin ich in diesem gottverlassenen
i Nest! Noch nie habe ich mit Kindern gespielt und

du Tausendsassa lernst mich alten Kerl im Zimmer
herumkriechen! Ta kannst du stolz sein!"

„Ich habe doch auch keine Angst mehr, Onkel Klaas !"
sagte das zarte Stimmchen und die Kinderaugen
schauten ihn vertrauensvoll an , daß dem alten Herr
ganz anders ums Herz wurde.

„Du sollst auch keine Angst mehr haben! Ich . . .
ich Hab dich doch ganz lieb !"

„Onkel, ich Hab' dich auch ganz lieb !"
Und richtig, mit einem Male hatte er dem Onkel

einen Kuß gegeben. Der saß einen Augenblick ganz
still am Boden und starrte vor sich hin . Ganz gerührt
war er und ganz zart faßte er den Knaben.

Dann schmunzelte er und zog den Toni zu sich heran.
„Du Toni . . . aber das sagen wir niemanden !"
„Niemanden , Onkel!" Ganz wichtig tat der kleine

Kerl.
! „Fein ! Wir Männer müssen Zusammenhalten!"

Da lachte Toni wieder . Daß er ein Mann sein sollte,
das kam ihm unerhört spassig vor. „Aber Onkel, ich
bin doch noch ein Bub ?"

„Ein Bub ist ein kleiner Mann !"
„Ein Bub ist ein kleiner Mann !" wiederholte der

Junge stolz und nachdenklich.
Da trat der Doktor Feldhammer ein und rief zum

Abendbrot. Als er Onkel Klaas am Boden sitzen sah,
lachte er herzlich auf.

E ! lFortietzu«« fol«tZ

i
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Hausfrau und Volkswirtschaft
Um über volkswirtschaftliche und damit wich-

tiqe Lebensfragen unseres Volkes Bescheid zu
wissen, braucht man, besonders als Hausfrau,
nicht gleich Volkswirtschaft studiert zu haben.
Die Frau soll ja keinem Berichterstatter über
Marktwesen Konkurrenz machen oder schwer¬
wiegende volkswirtschaftliche Entscheidungen
treffen. Ein Wissen um wichtige Ernährungs-
f«>gen und die Lebensbedingnngen des deut¬
schen Volkes gehört aber zum täglichen Rüst¬
zeug der Hausfrau , zur „Meisterschaft" der
Haushaltführung . Die Hausfrau , deren Hori¬
zont nicht über den Kochtopf hinausreichl.
gehört heute der Vergangenheit an.

Unsere Hausfrauen brauchen sich also keines¬
wegs für Wirtschaftstheorien zu interessieren,
haben aber dennoch Verständnis für wirtschaft¬
liche Vorgänge, sind stolz auf dieses Wissen und
handeln danach. Eine Frau wird sich auch
heute im allgemeinen so wenig wie früher dafür
interessieren, wie hoch^>er Weltmarktpreis für
ein Erzeugnis ist, welche Unterschiede in den
Hektarerträgen der verschiedenen Erzeugnisse in
dieser oder jener Gegend bestehen — es sei
denn, sie besitze selber ein Stück Land — oder
für Betriebsvergleiche im Lebcnsmitteleinzel-
handel. Das ist auch nicht notwendig.

Jede Frau will aber über den Ernteausfall,
überhaupt unsere Versorgungslage Bescheid
wissen. Sie läßt sich über die Lebensmittelein¬
fuhr unterrichten, nicht aus Neugier, sondern
damit sie das Richtige in ihrem kleinen Einzel¬
haushalt verbraucht. Ein neuer Festpreis, der
dem Schutz des Verbrauchers dient, interessiert
sie ebenso wie ein Hinweis aus besonders
günstige Anlieferungen. Selbstverständlich
bemüht sie sich auch, den Nährwert der ver¬
schiedenen Nahrungsmittel kennenzulernen.

Möglichkeiten dazu gibt es heute genug. Sie
braucht gar nicht in den für sie meist zu trocke¬
nen Handelsteil zu schauen. Die Frauenbeilags,
der lokale Teil der Zeitung , Frauenzeitschriften,
Film , Funk, schon ein Plakat oder eine gute
Schaufensterauslage weisen sie auf vieles Wis¬
senswerte hin. Vor allem geben ihr die Kurse
und Schulungen der NS .-Frauenschaft und des
deutschen Frauenwerks immer wieder die Mög¬
lichkeit, ihren Gesichtskreis zu erweitern.

Hat dies alles etwas mit Volkswirtschaft zu
tun ? Gewiß. Die Hausfrau selbst ist mit ihrer
Arbeit, ihrem Einkauf und richtigem Ver¬
brauch ganz entscheidend in die Wirtschaftsvor¬
gänge eingespannt. Ihr Handeln, gestützt auf
Wissen und Verantwortungsgefühl , ist ent¬
scheidend dafür, daß der Verbrauch nicht im
Widerspruch steht mit den Erzeugungsmöglich¬
keiten innerhalb unseres Lebensraumes. So
kann sie auf ihrem kleinen, begrenzten Platz im
Haushalt , wo sie sich manchmal mit Bedauern
anscheinend abseits von der Lösung großer Auf¬
gaben sieht, doch entscheidend an dem Ausbau-
Werk Mitarbeiten.

Austausch der Gaue
zum tzauswirtschaftlichen Zahr

Auf die Werbung für das Hauswirt¬
schaftliche Jahr  hin hatten sich im
vergangenen Jahr in einzelnen Gauen der
Bayerischen Ostmark weitaus mehr Mädel
gemeldet als Haushaltungen zur Verfügung
standen. Umgekehrt war es in verschiedenen
Gegenden Württembergs,  und so kam
man auf die Idee , einfach die Ostmarkmädel
nach Württemberg zu schicken und aus diese
Weise die Differenz auszugleichen.

Auch in diesem Jahr hat man zu dieser
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Selbsthilfe greifen müssen und schickte 39
Mädel der Bayrischen Ostmark nach Lchw.
Hall und Mergentheim in vorwiegend bäuer¬
liche Haushaltungen , die von der dortigen
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
des Deutschen Frauenwerks ausgesucht und
geprüft waren . Die Mädel , deren schmucke
Arbeitskleidung einheitlich in den Nähstuben
der NS .-Frauenschaft angefertigt worden

war , wurden von
leiterin an ihren

(Zeichnung von Hugv Lchmitz!

ihrer Kreisjugendgruppen-
Bestimmungsort begleitet

der ihnen nun für ein Jahr Heimat und
Arbeitsstätte sein soll. Sie werden sich dorr
gewiß nicht weniger wohl fühlen und ebenso¬
viel Nützliches und Schönes lernen wie ihre
Vorgängerinnen im letzten Jahr und werden
ihrer Ostmarkheimat im württembergischen
Land Ehre machen und Freunde gewinnen.

Mdeitsdienstführerm- ein stolzer Beruf
Der Gang der Ausbildung — Besoldung und Versorgung

Wenn zum ersten Male in der Geschichte
der Staat gewillt ist. die Erziehung ferner
gesamten weiblichen Jugend für ein halbes
Jahr ausschließlich in die Hand von Frauen
zu legen, dann bedeutet das nicht nur für
die Frauen eine unerhörte Anerkenung, son¬
dern es ist für sie zur gleichen Zeit eine
große Verpflichtung. Was jahrzehnte- und
jahrhundertlang die Führenden unter den
Frauen erhofften und ersehnten, ist inn na¬
tionalsozialistischen Staat selbstverständliches
Gesetz geworden. Soll aber das Gesetz, das
alle deutschen Mädchen unter die Fahne des
Reichsarbeitsdienstes ruft , Wirklichkeit wer¬
den, soll der jetzt noch freiwillige Arbeits¬
dienst der weiblichen Jugend zur Arbeits-
dien st Pflicht  entwickelt werden, so be¬
darf es dazu einer genügenden Anzahl von
Führerinnen , und zwar von wirklichen

Gartenbau- Schwarz auf Weist
Hilfe für den Kleingärtner durch eine Reihe vorbildlicher Schriften

Im Gartenbauverlag Trowitzsch ist eine
Reihe kleiner Schriften erschienen, die dem
Gartenliebhaber , dem Siedler und Klein¬
gärtner ein wichtiger Ratgeber zu sein ver¬
mögen. Deutschland ist arm an Raum , und
jedes Fleckchen Erde muß sinnvoll verwertet
werden.

Die Schrift : „BodenWasser , Düngung"
enthält alles , was ver Gartenbesteller über die
Eigenschaften jeines Bodens wissen muß. Obgleich
das kleine Buch streng wissenschaftlich geschrieben
ist. ist es doch so allgemeinverständlich , daß es für
jeden Gartenbesitzer von großem Wert ist. Beson¬
ders für die Stadtrandsiedler , die sich meist auf
ehemaligem Oedland abguälen müssen, wird diese
Schrift wichtig sein.

Der Verfasser weist in leinen Ausführungen
selber am ein zweites der Bücher des Gartenbau-
Verlages hin : von B Boigtländer : „Kein Un¬
kraut mehr .' .Es ist nicht zuviel gesagt",
heißt es hier , „daß ein Viertel aller Arbeitszeit
im Gartenbau , besonders in Kleinbetrieben , für
Bekämpfung des Unkrauts aufgewendet werden
muß." Das Buch ist flott und humorvoll geschrieben
und soll dem Gartenfreund Helsen, sich den Kampf
gegen das Unkraut so leicht wie möglich zu machen.

Eine gute Ergänzung dieses Heftes ist der
Kalender der Schädlingsbekämp¬

fung.  erprobte Ratschläge sür die erfolgreiche
Schadcnverhülung im Obst- und Gemüsegarten"
Ein sehr übersichtlicher Monatsplan , der noch ein¬
mal in Obst- und Gemüsegarten unterteilt -st.
zeigt deutlich die Arbeiten an. die der Garten¬
besteller in den einzelnen Monaten auszufnhren
hat Das Buch ist ein regelrechter, erfolgverspre-
chender Schlachtplan gegen Krankheit und Schma¬
rotzer unserer Pflanzen.

Gerade für den Kleingärtner wird eine weitere
Schrift von E. Wegner -Höring „P -läne für
kleineGärten"  sehr aufschlußreich sein. „Einen
Garten besitzen, heißt in ihm leben, ihn als er¬
weiterte Wohnung betrachten," schreibt der Ver-
fasser und macht den wohlgelungenen Versuch,
allen Arten von Kleingärten , vom Garten für ein
Reihenhaus über den Nutzgarten bis zum reinen
Wohngarten . gerecht zu werden unter Berücksich¬
tigung der verschiedenartigsten Geländegestaltungen.

Unter allen blühenden Gartenpflanzen nehmen
die Knollen - und Zwiebelblumen einen besonderen
Raum ein . Eine gute Anleitung für die Auswahl
der richtigen Sorten gibt das Buch von Richard
Maatsch: „Ausgewählte Knollen , und
Zwiebelblumen ". Wer seinem Plan folgt,
wird immer etwas Blühendes in seinem Gärtchen
finden , ohne daß eine Pflanze die andere beein¬
trächtigt.

Viel Anregung bietet das Büchlein : ..Ge¬
würzkräuter unserer Gärten"  von
Kräutergärtner Carl Karstadt. Es ist erstaunlich,
wieviel wohlriechende , wohlschmeckende und heil¬
same Kräuter es gibt und wie wenig sie noch
bekannt sind.

Zuletzt sei noch die Schrift „Nufbewah-
riing von Obst und  G e m ü s e" von H. Schic-
ierdecker erwähnt . Wenn auch die meisten Haus-
frauen heute über das Emkochen gut Bescheid
wissen, so ist das Büchlein doch sehr anregend und
aufschlußreich sür das Einwintern und Aufbewah-
ren von Dauerobst und -gemüse.

Was diese Bücher noch so besonders anziehend
und reizvoll macht, sind die von den Verfassern
zum Teil selber gezeichneten Abbildungen und die
dem Bildarchiv des „Praktischen Ratgebers im
Obst- und Gartenbau " und der Zeitschrift „Deut¬
scher Garten " entnommenen Lichtbilder.
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Führerinne «. Dieses Führerinuenkorps
auszubili en, richtig einzusetzen und zu för¬
dern muß daher die erste und wichtigste
Pflicht und Aufgabe des weiblichen Arbeits¬
dienstes sein. Aus diesem Grunde hat der
Reichsarbeitssührer für dieses Jahr die
Führerinnenfrage in den Mittel¬
punkt  gestellt und seinen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern Befehl gegeben, diese
Frage sobald und so gut wie möglich zu
lösen.

Führerin im Arbeitsdienst kann man
nicht nebenamtlich  sein . Führerin im
Arbeitsdienst kann man auch nicht für ein
oder zwei Jahre sein, die man vielleicht in
gesundem und schönem Landleben verbrin¬
gen möchte. Führerin im Arbeitsdienst kann
man nicht werden, wenn man nur so die
Spanne zwischen Verlobung und Heirat aus¬
füllen möchte.

Es ist ein ernster und verantwortlicher
Beruf , der auch eine verantwortungs-
volleAusbildung  verlangt . Sie dauert
nach dem Erlaß des Reichsarbeitsführers
heute für Mädchen, die bisher noch niemals
in einer Berufsarbeit standen, etwa zwei
Jahre  und besteht im Besuch einer Land-
fr  a u e n s chu l e,  in einem halbjährigen
sozialen Praktikum und in Kran -
kenhaustütigkeit.  Die Wahl gerade
dieser Ausbildungsstätten ist kein Zufall . Sie
sind ausgesucht nach dem wirtschaftlichen
und wissenschaftlichenKönnen, das sie ver¬
mitteln und nach den menschlichen Erfah¬
rungen , die sie zu geben vermögen.

Diese zwei Jahre müssen auch nicht in
jedem Falle gleichgestaltet sein. Ein so leben¬
diger und vielseitiger Berns wie der der Ar-
beitsdienstsührerin kann und muß sich sogar
besondere Begabungen und Fähigkeiten zu-
nütze machen und wird in seiner Ausbildung
nie starr und einseitig  sein können.
So hat der Reichsarbeitssührer bestimmt,
daß dieses zweijährige Praktikum auch in der
Form der Ausbildung zu einem sozialen
Berns abgelcistet werden kann, beispielsweise
in der Ausbildung zur Volkspslegerin. Ju¬
gendleiterin . Kindergärtnerin usw. Der
Neichsarbeitsdienst erkennt als gleichberech¬
tigte Ausbildung die der technischen und Ge¬
werbelehrerin an und er läßt ebenso selbst¬
verständlich das Studium an der Universität,
etwa das der- Philologie , als Ausbildungs¬
zeit zu.

Wichtig ist nur . daß die -Führerauwärte¬
rinnen dann in die Schulen des Neichs-
arbeitsdienstes eine gediegene Ausbildung
ans einem Gebiet mitbringen , der Reichs¬
arbeitsdienst hat Möglichkeiten genug, die¬

Ständchen sür junge Mütter
In einigen Ortsgruppen des Gaues West.

falen-Süd hat sich bei den Jugendgruppen
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauemverks eine schöne Sitte eingebürgert.
Wenn eine ihrer Kameradinnen oder ein
Mitglied der älteren Frauenschaft Mutter
geworden ist. findet sich die Jugendgruppe
nach einigen Tagen bei ihr ein, um ihr ein
Ständchen  zu bringen . Zuerst wird ein
ernsteres Lied gesungen, wie ». B. „Wir gehn
als Pflüger durch unsere Zeit " oder „Deutsch¬
land , heiliges Wort ", dann eines unserer
wunderschönen deutschen Wiegenlieder und
zum Schluß folgt noch irgendein lustiger
Kanon . Mit einem bunten Blumenstrauß
verabschiedet sich die Schar von der jungen
Mutter , bis sie am ersten Pslichtabend den
NS .-Frauenschaft , den sie wieder besucht,
ebenso herzlich und festlich empfangen wird
zum Zeichen des Dankes dör Gemeinschaft
für das neue junge Leben, das sie ihrem
Volke schenkte..

ses Können zum Wohle der gesamten Arbeit
entsprechend einznsetzen. Er braucht Wirt-
schaftsführerinnen , die gründliche Haus-
wirtschaftliche Kenntnisse  mit¬
bringen, er braucht llnterrichtsleitcrinnen , die
als Unterlage für ihre Arbeit umfassendes
Geisteswissen  mitbringen müssen, er
braucht Lehrkräfte für Leibeserzie¬
hung,  er braucht Nerztinuen.  er
braucht Führerinuen , die auch als Frauen
Fähigkeiten für Organisations - und Ver¬
waltungsarbeit  haben . Er braucht
aber vor allem Führerinnen , die in den
Lagern wirkliche Erzieherinnen  der
jungen Arbeitsmaidcn sein können, die na¬
tionalsozialistisches Vorbild der Heranwach¬
senden Generation zu sein vermögen.

Weil sich der Arbeitsdienst so sehr nach
den besonderen Fähigkeiten und nach der be¬
sonderen Eignung der einzelnen richten muß,
kann er ebensowenig wie eine starre Be¬
rufsausbildung auch keine starreBe-
rnfslaufbahn  festlegen . Gewöhnlich
aber wird der Weg so sein, daß die Arbeits-
maid nach einem halben Jahr Kamerad¬
schaftsälteste wird und dann nach Ableistung
ihres Praktikums oder bei bereits vorhande¬
ner Berufsausbildung in eine der sechs Schu.
len des Reichsarbeitsdienstes einberufe«
wird , um in einem vier- bis sechsmonatigen
Lehrgang auf die besonderen Arbeitsdienst¬
ausgaben geschult zu werden. Dann wird sie
normalerweise Gehilfin, rückt später zur
Lagerführerin und dann in die höheren
Dienststellen des Reichsarbeitsdienstes auf.

Und wie steht es mit der „Versor¬
gung"  der Führerinnen ? Die wenigen Füh¬
rerinnen , die nicht heiraten und auch nicht
geeignet sind für die höheren Dienststellen
— die ja unabhängig vom Alter sind —
haben soviel Möglichkeiten, später in eine
andere Berufsarbeit überzugehen, daß weder
sie noch der Reichsarbeitsdienst sich darüber
allzu große Sorgen zu machen braucht . Trotz¬
dem wird zurzeit ein Versorgungsgesetz vor¬
bereitet , und auf Wunsch des Reichsarbeits¬
führers sind Verhandlungen im Gange, die
den Nebergang der Führermnen in andere
Frauenberufe , beispielsweise in de» der
NS .-Schwester oder Volkspslegerin oder
NSV .-Mitarbeiterin möglich machen werden.

Der Neichsarbeitsdienst legt Wert auf eine
gute Besoldung.  Die Lagerführerirr
bekommt bei freier Unterkunft , Verpflegung
und Dienstkleidung 80 bis 150 RM . im Mo¬
nat —, er legt Wert darauf , daß sich die
Führerinnen von ihrer angestrengten Tätig¬
keit auch entsprechend erholen können — der
Urlaub  der Lagerführerm beispielsweise
ist nach dem ersten Dienstjahr 14 Tage , nach
dem zweiten vier Wochen.

Gesunde, natürliche Frauen braucht der
Arbeitsdienst als Führerinnen . Mag sein,
daß er voi. denen, denen er die größte Ver¬
antwortung gibt, unendlich biel zu verlangen
scheint, er gibt aber den Besten einer Frauen¬
generation unendliche Befriedigung und an
jedem neuen Tag Glück und Freude , führend
dienen zu dürfen an einem gewaltigen Auf¬
bauwerk.

Grünen Salat auf den Tisch!
Mit den so sehnsüchtig erwarteten Früh¬

jahrsgemüsen ist nun auch wieder der Salat
ans den Tisch gekommen. Die vitaminarme
Winterkost konnte wieder auf eine vitamin¬
reiche umgestellt werden. Gerade im Frich-
jahr ist für den menschlichen Organismus
die vitaminreiche Ernährung notwendig, um
den Körper von all den Schlacken, die sich
während des Winters cingesaminelt haben,
zu befreien. Ter grüne Salat ist ein reicher
Vitaminträger . Von größter Bedeutung sind
außerdem seine blutbildenden und appetit¬
anregenden Eigenschaften. Und durch das
Rohgenießen des Satats kommt dem Körper
sein voller Nähr- und Aufbauwert zugute.
Die Hausfrau sollte daher im Interesse ihrer
Familie dieses gesunde, nahrhafte und wohl¬
schmeckende Erzeugnis , vor allem in den Zei¬
ten, wo es reichlich zur Verfügung steht, sich
nicht entgehen lassen und reichlich Salat au!
dem Tisch bringen.-
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